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3 t n  g r ä f f i d j e t i  < 5 < e ittf r ru < $ .
f Hater biefer Ueberfchrift fenbet un# ein £ehrer eine 
j ausführliche SchUberung einer beftialifchen QHighanblung 
! veine# 16-jährigen Proletarierjungen burch bie G$ergen 
\ eine# ©cafen, bie treffenb bie heutigen 3uffónbe be- 

leuchtet. ÄuS Raummangel müffen wit biefe Gchiloe*
' rung Dcrfür^t wieDergeben:

3wei QHäniter, oon benen fiep einer al# Qluffeher 
; bejeichnete, befchulbigen ben 3ungen, ber ruhig auf einem 
’ (fyetèblocf be# bei Ratingen gelegenen Gteinbruche# bed 
‘ •Reich#grafen oon Gpee fag, be# ©iebftatl* eine#
• : jc>ammer#(!) ‘Begründung ©a ber 3unge fchon häufig

in ber ©egenb gefchen fei, föttne nur er ber ©ieb fein,
• fro^bent ber Gteinbruch lebhaft befugt war. Gte führ en 

ihn einfach ab unb fielen, fobaib fie fich unbeobachtet
• glaubten, über ibn her nnb bearbeiteten i^n mit ben 
*. (Jäuften.
i <3Bä(,renb ber Fortführung auS bem ^alfeffel fielen 
- bie beiben Rohlinge, immer mieber oon neuem über tyr 
! Oofer h*r; ich beobachtete bie ^ERighanblung $u fünf 
! ‘JJialen, foioeit fie nicht im ©ebäuc*e ber Aaloe oemeft 

ftattfanb. ©a# ÄinD ftürjte halb ohnmächtig ju 93oben, 
j tou.be bort, oon Schmer) gefütnmt liegenb unö ftitynenb 
j auf# neue migtanbelt, wieber emporgeriffen, unb mit 
I ©otter 38ucht mieber htn^eWeubert, fonnte fchüefltch 
j laum noch gehen, fonbem mugte gefchleppt werben, wo- 
I  bei ©eficht unb äinterfopf mit Sauftfchlägen bearbeitet
• würbe. R acher war bie -©ruppe burch ©vfträuch ©er-., 
j/beeft, in welche# bdS ©ê)tnbet ben 3ungett hinein&og unb 
jHch^höite nur bq# 3ammergefchrei bieSmal fó entfe$tich,
? als ob |emanb êrmorDet würbe.

SDteiite* fpäteren Gimittelungen ergaben, bag bte in 
ben ©ienfiten be* frommen ©rafen ftehenben Georgen 
ftch nachher — wohl au# Gdjrecf oor ihrem eigenen 
SÖert — &urücfge&ogen fyabtn, unb bag t»er ^ighanbelre 
in ber Räbe eine# C5auembäu#tben* ohnmächtig aufge- 
funben worben ift .unb eift bei beffen Bewohnern wieber 
5um QSewugtfein tarn.

©ie Anzeige wegen cEKighanblung wartet noch heute: 
<tuf <£rlebigung. ©er „SentruwSgraf" hält e$ nicht für 
nötig, bem Rechte eine# proletarieifinbe# juui Gtege $u 
verhelfen. • \

‘ïö ir  höben oon QSarbarei fchon oiele Gtücfchen er­
lebt, aber id) mug gefteben, ba& ein fold>er Qlu&bunb oon 
®  utalität wie bie üRaltraitiermig De# ahnungtlofen 
Gteinl ruch^efucherS Äoltp. burch bie beiben Unholbe mir 
unoergeglich ift! —

©a# ehemals königlich preu&iiche Reich barf fiolj 
feilt auf biefe beiben &ron&eugen alter £>errlich?eit unb 
Rohheit#&ücft>tung! ^öinbige Untertanen be« berüch*. 
tigten „GolbatentönigS", J>er feinen eigenen (homofejru- 
alen) Goh*, ben fpäteren Sriebrich ben ©ro^en, h^«e 
hinrichten laffen wollen I &inrichten ober prügeln — ba* ' 
i|t bie rechte toniglich-preugifa e Kultur! SinS oon 
beiben muB e« fein, fonji bift bu fein nationaler preuge 
unb machff beinen blaublütigen &entem feine Ghre*
Urne fühlen, welchen Gtammed bu bift!“ ©aS ift „wört- 
li^^~Bu nehmen, ©ie Angehörigen beS neuen „^rei^ 
heitS“*GtaateS laffen baS altehnoürbige, au* ben ß&nben 
berer ton ©ottee ©naben fpeichelledenb empfangene ®rbe
— forglich wetterblühen.

©ie Ratinger werben ©on ben ©üffelborfem no^ 
^eute als ^©aumenflammer4* be^ei^net, 'nicht weil bie 
Afage behauptet, bie Ratinger Ratten einft ben * beS 
^hnfteutum bringenben heiligen Gwitbert ba# Gtabttor 
i>or ber Rafe ^ugefchlagen unb ftch 8ur Strafe ben 
Daumen geflemmt, fonbent weit bie Ratinger Snquifl* 
form mit großer ©enialitfit ba# $olterroei($eug w©aumen-

ugenb 5. Sahrg. Rr. 5

fchraube" anjuweitben beliebtet: 9Kir bünft, bag bie- 
©raufamfiit ber „gtftctl altenM 3eit auch heuer noch 
Orgien feiert — wo iii<£t mehr tn ber ^olterfammer, 
bann wenigftat# noch in berfchwiegener bufchiger Äalbe.

An mehreren GtellenUn Ratingen mich informieretib 
getoatut ich ben (Einbrutf, jbaf* bie Steinbruch-Auffeher 
vielfach burch ihre'Rohheit berüchtigt finb. QU# kh ^  
fo befitialifchen wie feigen £lberfaü auf ben arbeitfuchenben 
jungen burch bie beiben Äafibgretflichen faum etwdhnt 
hatte, h^rte ich: „W), ba# ip ba im 3Baib, no  bie 
w3igeuner" wohnen! Sa# finb bie ©etreuen oom 3eit?«; 
tmm#graf, biefe Gor^e erlaubt ftch fchon wa#-. \[
- _ ©ie chriftliche 93erein#angehörigfeit follte t*och eit̂ e 
ch îftlicbe unb milbe ©enfungd- unb &anblung#weife 
oorauSfe^en. Qlber freilich: Chrifitu# felbjt brehte eitie 
©eigel au# Gtricfen unb trieb bamit bie Kaufleure )iim 
Tempel hinau#. <3SBetur nun biefe# Christentum obne 
^fchlagenbe" 95eweife nicht auStommen fann, bann, ©e« 
liebte im Joerra, meine ich, ift e# gewiglich an ber 3  eit, 
eine foiche Religion $um Teufel ^u jagen. . I,

Proletarifche 3ugenb: ©u haP nicht nötig, eihen 
Äammer ju ftehlen; bu felber fei Kammer unb y r-  
fchmettere bie rermchten QFächte. welche beine 9Renf<hen* 
rechte in ben Gtaub treten! Such Gteinbrncharbeitem 
im w$ale ber Kranen" liegt e# ob, fireineme Äerjen ju 
fprengen unb bie jahrtaufenbe-alte ’ christlich unb junterlid) 
oerfumpfte ^arbarenwirtfehaft in „fmchtbar ßanb“' um- 
juwanbetnt ^EPenn oor einigen $aqen ein einzelner 
Äeümut noch unterlag, fo wirb ber heüe Qïlut beS| ge- 
fehl offenen einigen 3ugenbproletgriat# . bereinft (imfo 
glän^enber ftegen, unb wirb aüer 33elt geigen, bag |nod> 
Äräfte wahren Äbel# im SKenfchentum oerborgen *ftnb, 
bie eii e beffere ©urchfchlag«fraft beft|en al# bie ©tigel 
be# ï^ a ien e r*  unb bie ©aufit eine#-Strolche#. ;

' —  r - ' fc

* ” * ^ ^  iQIu^ biefer Fall jeigt wieber einmal ben t^pifchfn
ilntertanengeift berarttger Gubjefte: friechen nach r.obett“j 
treten nach «unten-, ©ie gefamte Arbeiterjugenb far«n 
ein Liebchen oon bem Wirten biefer 5htecht#feelen fingen. 
,2Benn alfo Gc^tfanen unb QRighanfrungen oon 3ung- 
arbeitem fchon etwa# alltägliche# geworben finb, fo 
jeigt bie oben gefchilberte oiehifche ^ighanblung eine# 
jungen QTrbeiter# befonber^ braftifcfy, ;wie weit wir in 
ber Republif gefomiren finb unb bag ftch bie heutigen 
3»>ftänbe in nid)t# mehr ooii ben oorftieglichen unterfcheiben.

©er proletarifchen 3ugcnb unb befonberd ben 
Arbeitern biefe# gräfli^en Gteinbruche# rufen wir &u: 
fornntt enblich herau# au# eurer Paffloität, Äampf bem 
fapiralifitifchen Gpffent al# ber QBurftei alle# Übel# ift 
bie Ifofung, um bie fich bie 3ungarbeiter einigen müffen.

o s e # .
©er Xf̂ efain-oseg ift ju Cnbe. ©a#, wa# man 

tro$ aller Erfahrungen nicht für möglich hÄ̂ n  föratte, 
ift eingetroffen. Reumann, poege unb GfoblewSfi ftnb 
jum 5obe oerurteilt worben. Sie übrigen Qfngeflagten 
erhielten in ber QRehrftahl h^e 3uchthau#fitrafen. Siefer 
glatte 3ufti$morb — benn etwa# anbere# bebeuten biefe 
^obedurteile nicht — jeigt ben Äur# ber Alaffenjufti* - 
an, bie In ihre f>änbe geratenen Reoolutionäre 511 
ungeheuren Strafen ju oerbammen unb bamit unfefräbliefe û 
machen, ©agegen ĥ lfl fein noch fo lauter Amneftie- 
Schrei, nur ber Stur) be# Kapital# macht ber wetten 
3ufdj ein (Enbe. — ©er profteg jeigte aber auch ben 
rleftgen Gpî elfumpf ber Republif; er £eigt auch,
Äp®. immer iwifchen Opportunismus unb putfchi#mu# 
hm unb her fchwanft
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R o t e  J u g e n d .

Zahl d e r  A rbeitslosen  hat sich inzw ischen am  1.. F eb ru a r  192JT 
auf 127000 -gesteigert. Die T a tsach e , d aß  tro tz  zunehm ender 
B eschäftigung die Zahl d e r  E rw erb s lo sen  w ächst, findet ih re  
E rk lä ru n g , d aß  S c h ic h te n d e r  B auern jugend  in d e r  S tad t auf­
tauchen , um d o rt ih re  A rb e itsk raft -zu v e rk au fen . D as zeigt 
k la r  auf, d aß  sich au f dem  L ande d ie  E ig en tu m sv erh ä ltn isse  zu 
ungunsten  d e r  k le inen  B auern  ̂ v e rsch ieb en , und d ie  K lassen­
g eg en sä tze  v ersch ä rfen . '  #

W enn man nun au ch  noch hinzufügt die Erziehungsheim e, 
L eh rlingsbetriebsschu len , Klubs, den A rbeits- und G esundheits­
schu tz , so  kan n  m an durchaus nicht irv d ie  farbenvo llendeten  
L obeshym nen  und den „gew altigen  E in d ru ck “ se itens d e r  Jung ­
a rb e ite rd e leg a tio n en  beipflichten. . Die ganz gesohickt ange­
leg te  S tim m ungsm ache d e s  KJV. e rzeu g t auch ta tsäch lich  den 
F an a tism u s d e r  R ußland w ie ein P a ra d ie s  an b e ten d en  P ro ­
le ten . Ein Beispiel d a fü r ist d ie  „R. F .“  vom  19. D ezem ber, 
in d e r  es u. a. heiß t: „Keine Potem kinschen* D örfer“ haben die 
Ju n g a rb e ite rd e le g ie rte n  gesehen . O der so llen  d ie  T atsachen , 
daß  b ere its  w en ige  T age nach  d em  U m stifrz  1917 ein  A rbeits- 
g e se tz  fe rtig g es te llt w ar, d a s  den Jugendlichen  den  S echs­
s tu n d en tag  und v ie r W ochen U rlaub  s ich e rte , d aß  die U rlau b s­
ta g e  in  den früheren  L uxusbädern  d e r  B ourgeoisie unen tg e lt­
lich  v e rb ra c h t w erden , d aß  d ie  Ju n g a rb e ite r  in L e h rw e rk -^  
s ta t te n  ausgeb ilde t w erden , K inderheim e bei den B etrieben  
bestehen , T u rn p lä tze  und R äum e fü r  S p o rt und T urnen v o r . 
und naah  d e r A rbeitsze it fre igeste llt sind, jedem  Ju n g arb e ite r 
d e r  W eg zu r U n iv e rs itä t offen s te h t usw . „Potem kinsohe 
D örfer“ s e in ? “ W e ite r  heiß t e s : „ E s  w ird  eitel F reu d e  über 
d ie  L age d e r russischen  Ju g en d  h e rrsch en .“

D och h ö ren  w ir, w as d e r  G e n e ra lse k re tä r  d es  RJV . in 
einer gem einsam en S itzung  zu r ö ste rre ich isch en  Ju n g a rb e ite r-  ~ 
d e leg a tio n  sa g te : „U m  uns zu  loben , s a g t m an, daß w ir  sogar 
b e re its  d a s  V ork riegsn iveau  d e r  A rbeitslöhne e rre ic h t haben. 
D as is t kein Lob fü r uns, denn g egen  d as  V ork riegsn iveau  t ie f  
u n se re  P a r te i d ie M assen  auf, d ieses V ork rieg sn iv eau  h a t dem 
Z arism us zum  S tu rz e  verho llen . W enn  w ir zufrieden  sind  mit 
dem , w as  w ir  e rre ic h t haben, so  n ich t d a ru m , w eil w ir  nich t m ehr 
w ollen, sondern  w eil m ehr nicht in u n se ren  K räften  s te h t  W ir 
w issen , daß  u n sere  F ab riken  sch lech te r sind  a ls  die im W esten , 
daß  u n sere  A rb e ite r u n te r  denen  d e s  W e ste n s  s tehen . W ir 
verheh len  d as  nicht. A ber bei alledem , bei a llen  unseren  M än­
geln  und E rfo lgen  üb erseh en  w ir n ich t d en  K ern  a lle r  u n se re r 
E rrungenschaften , die D ik ta tu r d e s  P ro le ta r ia ts .

B ucharin  sag te  auf dem  P a r te i ta g  d e s  M oskauer B ezirks 
u. a .: „Die neuen Schichten (d ie „p ro le ta ris ie rtu n  B au ern “ ) • 
w issen nichts od er seh r w enig. U nd d a  is t eine feste  ideolo­
g ische E instellung vonnöten . W as  sehen  w ir  a b e r?  W ir sehen 
b e re its , daß  h ie r eine R eihe se h r  sch lim m er A nzeichen v o r­
handen  sind, so g a r in d e r  kom m unistischen  Ju g en d . W as b e ­
d eu te t d ieses w achsende R ow dytum , w a s  b ed eu te t d as  S inken 
d e r  D isziplin? AU d a s  bed eu te t ein  E indringen  k le inbürger­
licher S tim m ungen in d ie  A rbeite rjugend  . . . W enn w ir diese 
F ra g e  der ideologischen E instellung  anschneiden , w as will d a s  
heißen? D as Is t d ie F rag e  d e r  P e rsp e k tiv e n  u n se re r  sozia­
listischen E ntw icklung . . . Die a lten  G enossen , ich bin fest 
d av o n  überzeug t, te ilen  k e in esw eg s d e  S k ep s is  m ancher, die ... 
g lauben , d aß  m an in einem  einzigen L an d e  den Sozialism us 
nich t au fbauen  könne. S ie  w issen , je tz t sind  sie  d ie  H erren  
d e r  L age . . . A ber d ie  neuen Sch ich ten  w issen  e s  nicht, und 
da b ed arf e s  e iner A enderung. („R . F .“ , 17. 12. 25.) Jn d er 
Resolution d e s  14. P a r te ita g e s  d e r  KRR. zu d en  A ufgaben d e s  
Ju g en d v erb an d es  heiß t es u .a . :  W enn d e r  geg<m w ärtige M om ent' 
geb ie terisch  eine A enderun« d e s  (Inhaltes d e r  A rbeit e rfo rd ert, 
so  ist ebenso  d ringend  auch  d a s  B edürfn is nach  d e r  A npassung 
an  d ie  g eg en w ärtig en  A ufgaben, ebenso  * iu d e r  o rgan isa to ­
rischen  Form  (D em okratie  innerha lb  d e r  Jugendorgan isa tion ), 
a ls  au ch  in den A rbeitsm ethoden  (ein  M axim um  von U eber- 
zeugung , ein M inimum von Z w ang) . .  W e ite r  w ird  g e sa g t: 
„Z w eitens is t d e r  en tsch lossene K am pf gegen  d en  P essim ism us 
und den  Hquèdato rischen  U nglauben an d ie  sozialistischen  W ege '

'J a h rg a n g  6, N r. 1

u n se re r  Entw icklung n o tw en d ig e  ein  K am pf, d e r  b e s o n d e rs  
je tz t d rin g en d  w ird , w o  n eu è  Sctrioblen 4l f e r  Ju g en d  au ftre ten  
und w o  die* E ntw ick lung  u n se re r  Ind u strie  noch  k e in esw eg s  
im stan d e  J s t ,  in genügendem  M aße <te allgem eine A rm ut au f­
zufangen  (A rbeitslosigkeit, U eb erb ev ö lk eran g , m angelhafte  B il­
dung, n ied rig e  L öhne usw.).*4 r .

W o h er kom m t e s , daß  d ie  Ju n g arb e ite rd e le g a tio n  alle 
d ie se  D inge g am ich t s ieh t und b e w e rte t?  N un, w eil s ie  eben 
nicht „w issenschaftlich“ , d . h. vom  revo lu tio n är-m arx is tisch en  
S tan d p u n k t s tu d ie rt und u r te ilt , sondern  von ih re r  gefüh ls­
m äßigen bü rgerlich -so z ia ld em o k ra tisch en  E instellung  ausgeh t. 
F ü r d ie se  D eleg ierten  b ed eu te t e s , daß  sie  mit g roßen  Demon-», 
s tra tio n e n  „feierlich“ und „ b e g e is te r t“ em pfangen w erd en , d aß  
sie d ie se  o d e r jene F ab rik en , W oh lfah rtse in rich tungen  u sw . in 
O drnung  finden, daß  d ie  Ju n g a rb e ite r  ihnen d o r t  au f W unsch  
v e rs ich e rn , d aß  sie  m it d e r  bo lschew istischen  H errsc h a ft zu­
frieden  sind und daß  sie so g a r  R o te  A rm ee und  R o te  F lo tte  
besich tigen  können, d aß  in R ußland d ie  A rb e ite rsch aft d ie 
M acht in H änden h a t. S ie  konn ten  natürlich  n ich t a n d e rs  und 
fühlen v ie lle ich t garn ich t, w ie s ie  m it ihren  W eishe iten  a ls  

'P ro p ag an d am itte l fü r R ußland und d ie  KPD. am  G ängelband  
heru m g efü h rt w erden .

S o llte  d a s  „S tud ium “ e in er Ju n g arb e ite rd e leg a tio n  üb er­
haup t für d en  rev o lu tio n ä ren  K lassenkam pf d e s  P ro le ta r ia ts  
von  W e rt sein und in d iesem  S inne d e r  p ro le ta risch en  Jugend  
L eh ren  überm itte ln , dan n  m ü ß te  sie sich n ich t an  A eußerllch- 
ke iten  und N ebensäch lichkeiten  h a lten , so n d ern  d ie  b estim m en­
den  F ak to ren  in R ußland und  T rie b k rä fte  se iner w e ite ren  E nt- 
w ickhm g  u n te rsuchen , und  d a ra u s  dan n  S ch lü sse  ü b e r den 
C h a ra k te r  R ußlands und d ie  h e rrsch en d e  M ach t zu ziehen. 
D ann w ü rd e  eine so lche D elegation , a n s ta t t  d e r  V erhim njelung 
R ußlands als  e rs te n  A rb e ite rs ta a t und B ollw erk  d e r  W elt-  
reV olution d u rc h -d te se  D elegation , h in te r  d ie  W ah rh e it kom m en 
und fes ts te llen , daß  d ie  „kleinbürgerlichen** S tim m ungen :der 
A rbeite rjugend  und  d e r  R o w d y  to n  und  d a s  N ach lassen  d e r  
D isziplin d e r  kom m unistischen  Jugend  du rch au s n ich t so 
u n b eg rü n d e t sind. " .’•> %

E s g ib t näm lich „22 M illionen indiv idueller (p r iv a tk a p ita ­
listischer, D . R .) B au ern w irtsch a ften , d ie  im höchsten  G rad e  
d ie  O ekonom ie d es  L an d e s  bestim m en“. (B rief d e r  Lenin- 
g ra d e r  P a rte ik o n fe ren z  a n  d ie  M oskauer.) Die K onzessionen, 
d e r  f re ie  H andel ste llen  K apitalism us d a r .  „V on allen  F o rm en  
d es  S taa tsk ap ita lism u s  h a t  d e r  genossenschaftliche S ta a ts ­
kap ita lism us den  V orzug  . .  .“ , so  sch re ib t se lb st S a fa ra o , e iner 
d e r  W o rtfü h re r  d e r  L e n in g ra d e r O pposition , üb er d ie  G enossen­
schaften , d ie  nach d e r  offiziellen A uffassung d e r  H aup t w eg  
d e r  sozialistischen  E ntw ick lung  au f dem  L ande sein sollen. 
Nach d e r  ‘M einung d e r  P a rte im eh rh e it s te llt d ie  S ta a ts in d u s tr ie  
e in en  „konsequenten  soz ia lis tischen  T y p u s“ d a r , d e r  d a s  „ent­
scheidende, bestim m te , le iten d e  P rin z ip “  a lle r  E lem en te  d e r  
W irtsch aft v e rk ö rp e r t und au f dem  W ege d e r  G enossen- *. 
schaften  d ie  sozia lis tischen  E lem en te  v e rs tä rk t und so  schließ­
lich m itte ls t E volu tion  „aus d em  R ußland d e r  N ep (m it anderen  
W o rte n  f  d e s  K apitalism us) ein so z ia lis tisch es  Rußland^* w erden  
läß t.

S inow jew , d e r  V orsitzende  d e s  Ekki d e r  K om intern, d e r  
du rch au s kein „A ntibo lschew ist“  is t, und, w enn e r  au ch  nur 
a u s  persönlichen  G ründen  in  Q pposition  z u r  -Eolitik d e s  Z. K. 
s teh t, d ie  S tim m ung w e ite r  K re ise  d e r  M itgliedschaft d e r  P a r te i  
und d e s  J .  V. au sd rö ck t, sa g t in seinem  K o rre fe ra t u. a. 
fo lg en d es:;

„M an  soll n ich t den  M itte lb au ern  idealisieren  (an  a n d e re r  
S te lle  s a g t e r  au ch , m an  soU n ich t (fie N ep idealisieren , D . R.), 
m an  so tt Uicfct b es tre iten , daß  d e r  M itte lbauer e i* K le in b ü rg e r  
Ist. M an soll n ich t voreilig  b eh au p ten , a ls  ob  d e r  k le in b ä rg e r- 
liche K apitalism us au f u n se rem  L an d e  ftfcht m ehr v o rh e rrsch e , 
m an  so tt n ich t M illionen v o n  B au ern w irtsch a ften  an d  10 Mil­
lia rd en  R u b e l d e r  B m e rn -P ro d u k tio n  au ß er a c h t lassen.*4 
S inow iew  sp rich t au ch  d av o n , d aß  in e in er kom m unistischen  
B auernze itung  e rk lä r t  w urde , ein M itte lbauer h a b e  h eu te  fü r
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so g a r schon L eu te  in d e r  KPR. d ie  f o r d ^  c  * * *
d a s  W ohl a lle r  K lassen S ta a t för
b ev o rzu g ten  (d e r  A rb e ite rk la sse . D  R ) ^ ’ "  T  ei" e r 
G eorgien  w ird  schon  ~ .  so rg e n  h a t . In

in d e r  P a r te ip re s se  g e s p ro d w L  o T " * *  D enat’onalis ie runS 
W ar ausgesp rochen ,
..abzubauen“ und d ie  — .____ Z - f . ' K om ,n tern
A ufbauarbeit zu l e g e ,  ' f
Jungen K räfte , 4 ie  d ie  L tf tra n s ta f te n  w l a s t n  w ó  !  w 
M arxism us und  „L enin ism us“  lernen so llten  ’ea m  i T

s a r  t -  *■-T- —  . « * Ä T Ä
Iiältnisse, -da, w ie K arl ™  UDd K lassen v er-
d a s  B ew ußtsein  d e s  gesellschaftliche  Sein

V erhältnis d e r  K lassen  S ^ e ^ T ^  £  * *  
stim m t. S o  muß d ie  S o w j e t n ^ L Ï Ï ^ J ^  B o,schew lki b e ­
b a u e n , an lehnen , d em  K u l a k i ^ f c T ^ ?  * *  M i“ e |-
n isse  b e so n d e rs  t o a S T - i  i S  Z ^ « « " d -
S teu e ru n g  d e r  A r i , e l t S l 4  s S ,  Z ur
K iinstigungen (E rm äßigung  von T *  V er'
»sw .) d ie  k leinen H a n d w e rk e r  ^  K o n m u n a  labgaben
in te ressie ren , m ö g l i c h T v i e f  * * *  2U
zunehm en. W aisen k in d er s i n d ^ W f c ^  3 ng€ auf“
Leitungen d en  B auern  zu r A u sb e n t™ . ,n S ^ i e t -

Die M itte l- u n T re ic f e n  W0T<*en -

k rasses ten  L obnd tfferenzen  e r l e b t  Z Ï Ï é i  f *
lism os o d e r s o z h l i ^ M ^  W e r * .  CrWcfct- *, T

d ie s e ^ e r^ h ä l tn f e s e ^ v e ra n tw w tl ic h r^ ^ fe e '^ j^ d 6^  *  ^
nom ische S tru k tu r  R ußlands und ^
d a s  V ersagen  d es  in te rn a tio n a le»  P r o l e U ^ s ^ S  rf 
bleiben d e r W eltrev o lu tio n  b e d i n / ^ ^ e J Ï Ï  £  £

A rM te r^ d le  “  R “ B' a " d  *
dem  Ins G esich t sch lagen  W h- °  ^  n ack ten  T a tsach en
su ch t w ird , Ï Ï J S L 2 Ï  r n,den  UDS * ■ * * * " ’ d aß  v e r­
d e r  ru ssischen  A ußenpolitik u n d  ZUr U n ters*äf2ung

fro n t aU er A r l ^ t e r  ^  ?  ‘erdefeK a‘lon <fie E inhelts-
J e d e r  juge.Kl.icbe
F ü h re r  zum  K am pf um Ju g e n d re c h t ,,n T  ,  ' ZW'm  d ie  
heu te  in  R ußland v e rw irk lich t se h t.“  tz- daS ihr

s c h a f ^ n hm ^ rd e rn e ka^taL 's7 ischene s ^ llt,a l ' 0n ' **** '*’* G ew erk '
verbunden  sind und S Ï Ï K E l S Ï Ï T  r,CbCn U" d Tod 
H ebung d e r K onkurrenzfäh igkeit d e r  j ™ en d e r  f ° u rse o is ie  zu r 
..R ationalis ierung“ au f K osten h d ! U. ,m h *strie du rch  
S o  h aben  d ie  L w e r k s c t e l t e n  f .  u n te rs tö ‘^ n .

* «  « « " . M s c h e n  O n s w I . ^ ' Ü ' ' S S T T * * ?s r r i  SÏÏK T r -
D afür sind d ie  „ fre ien “ G e w e r k t  u R e su lta t:  N ichts!
A rb e ite rsch a ft im In te re sse  !  Ï k a " en Käm pfen d er
D iese G e w e r k 4 h a f t S  d ™ UcbaUS In d e "  R öcken  gefallen. 
O rgesch  sind , sind JSchlin ,m er *  die
P ro fito rdnung . S tü tzp fe ile r d e r  kap ita lis tischen

t r « * r  

««Hl rev o lu tio n ä re n  A ufgaben, s i e n ^ h ^ ^  r 'rkeantais *** ^  
h im m elstü rm ende B ege is te ru n g  w ird  d te

T
m öglichen. ^  K °uiinunism us e r -

W irtsch a ftsk rfse  u n d  M— lu i l im f  d e r

d j ~ a e deu ts< *e W irtso h aft n ack t e in e  k< eta  A usw e«  « r  d ie  P ro le ta risch e

s td te T ’ p leArbe*l ^enOTsSM a r B ^ * l u ' ^  e rw a <*se-sreiien, daß  d ie se  ™ , PCS(y ^ 71ls fe s t-  fa s t kein<x i  J a h re n  e rh a lten  J w A « n ir 4w,
sionen annirm nt o e g U A  « ro ß e  D hnen- B e H rä ® T « .r  I ^ !  ^ ,U<zunK- ,r ° t« le m  sie  v o r h e ^ Ä ^
* « * e re  A usw irkungen  u n d  ih r d a ß J ? a ra n  d ie  J u g e n d lic * e i ï^ io > |SeinJ ^ rSlcherunff fe isten  d u rften  S ^ h i f

P flaster g e se tz t w erd en  * ™ 5**n d en  S tra ß e n -  sjcfc* «wmg a rb e i te r  sich  se lb s t u b e r t e t e ^ I l «  a

g r 4 f
A usbeutungs- (genann t .JE rziehungs“- )  • ^ “ "e ro d en  _ :  am  S i lb e r n e n  S o n n t ^ M n ^ h t ^ * * ÄI<? c l,ea  S ^ s t m ö r d e r .  E rs t
^L Verd2-ram .tför ,um P*«e p a a r  Mark * n h ^ i f  in  q /1 ^ ,e daT in B erlin  auch  z w e i ium re ArihSS? Z' ?°ter 15 Selbstm orden  
lange r . f t r  ^ i r e  B ro th e rre n  zu  fro b n ea  mmd Aann n Un ren* einem  A lte r in dem  ^e^näde ls  von  16 u n d  17 Ja h -
..ausgeie rn t“  haben  u n d  ä l te r  ™  w enn  sie  „d as  L eben  ™  IT  d . m an doch eigen theh  e r s t  anfäniJ#
ü b er B o rd  g ew orfen  w  w  l  ua ,s  » s e n  Um J Ä  S L S S S S S l 9 Ü ,rem  L <***
lohnung bflden d ie  A d C S Ä Ä Ä 4' 1*6 E m ‘  ^ ‘b a re r  muH Ï
e rw ach sen e  A r h e i t e S t
d en  G ra d  d e r  k ap ita l S S «  W rt t e r  *  Jm ea d  * *  P ro le ta r ia ts
d e r  allgem einen  E rw e rb s lo s ig k e it t S z  A eute von  D och g u te“ ^
von Ju n g a rb e ite rn  m it b e ^ f ^  W irtsch a ft"* ^ , * ?  ^ rke- ™  d ie  d eu tsch e

- * •  ~ - A £ A S * Ä
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S& «ÄÄS, ä  Ä"*SrvS“*r-
d e r  W are n  m ü ß t« , s t e l l !  n a ^ i  d e ? 1 & Ä  V£ b Ä er

S Ä S Ä '  Si? S & *  “ “;

w eltkonkurrenzfäh ijr Zu m a S ^ u  enn befr^ ,en und w ied er

Ä & S Ä  g s i s m .* *  a ^ Ä Ä S
..bol^hewiMiscPhr“k^ e ^ U 7 ^ K n vU,ll beT d€rs einera

m w s Ê Ë I mï ï E ë S r S S ' ï & S S
..O roße Koalition von Sch w e n n riViïTrfe~hï^  c n n , , " e

-  t ' Ä S r €«*ä äicne F es ts te llu n g  m achen, daß  tro tz  se iner v e rw asch en en  ah 
>  | ^ mC! nP bildenden R ichtlinien d ie se s  P ro je k t g esch e ite rt

s P S ä Jä
F ü rs  tenabfindung  nach dem  dem o k ra tisch en  A ntrag  (ein p aa r 
^ eri ^ ,honen)* A ch tstunden ta*  im R ahm en d e s  W a s h * z -  
tone r A bkom m ens u n te r V o rau sse tzu n g  g le ichzeitiger R atifi- 
J* ™ ? *  d u rch  F ran k re ich  und B elgien, p a ritä tisc h e  Wir#

*  d ^ ^ ^ ^ r h ö h u n ^  V crw irtlichiH N r d e r  ..W ir ts c h a f t^  
Z-iüSI ,  * J^rnöhung  d e r  E rw erb s lo sen u n te rs tü tzu n *  Kurz

industrie  K o m m e n * " ' M o t e  r ^ r r f o m i l t ó ^ E i n f w U ^ '
m ! ^ " , erf Sl !  «IT  d e ü ,so,,en Industrie  Z  dam ^t S  » r e rM einung) d e r  deu tschen  A rb e ite rsch aft sd ilucken  A b e r  sie 
kann  nicht so . w ie s ie  « e m  m öch te . D ie  h u ngernden  P ro le -
f i l i T d e r " ^  i ? Si'e 2  und ^ rohen» sich  ihrem  und dem  Ein­fluß d e r-G e w e rk sc h a f te n  zu en tziehen . D adurch  ist s i e 'J e .
n£htnKen’ ,5iesch ic*5t» dem agogisch  zu m an ö v erie ren  um sich 
S ch litten  “ u " t o S a S ^ 16™  “nd dabei schlteBlich “ "« er-d en

d e r  S P I)  ^ ^ » Uree0fSie, k a n " heu te  in ih r€ r B ed rängn is  nicht
w W  d £ ' S P D I Ï L S Ü  d e r a r , i £ .e s  § ? * »  l«nKe zu t r e t e n  Sie \\ ir<j o ie  o r u .  zw in g en . w enn  sie  schon um ih re r SelhctP rkai

l ^ & H u Ä  ^  QrOBt “  Ä ^ r SÄ t  * W ta M iK ta tu r . be te ilig en  tkann. e in e  Regierum ?
,hrej n  g an zen  Einfluß zu  s tü tzen . -  E s te H te ta  

fall d aß  «gerade je tz t d e r  R e ich sv e rb an d  d e r  d eu tschen  Indu 
s tr ie  m it e inem  , W ir ts c h a i ts p ro g ra m m u ir i  ^
ForderunK en d .re k t uU im ativen C h a ra k te rs  an  die C W f e n Ä
4^  V *  Kß iort T.U R eduzierung  d e r  öffenrtfchei,
A usgaben nach  den „G run d sä tzen  d e r  Sparsamkeit** Reseiti
2T p ™ f r  B es“ « “ **™ - K ürzung d e r  E ™ USg ä b ^ l

,* w lschen ^■ auc" r ieycn> • verbot der Auf Schätzung öffentlicher  
r u t c h ^ t ^ T u j ! er Reichsbahntarife, soziale F ü rso rg e
s s
A ïI S S r x X E ïï" 1' <lu,°h *  '«.“ '« .ié

* • ~ s g £  T U r e B S Ä ir .  &
2 ? S Ü T r  “  “  “ “  K onzen tra tion  ’h,

D ieses Un t  e r  nebm er P rogram m  zeig t ganz k la r  d ie 
JE ?# ! f  zukünftigen  w irtschaftlichen  und  politischen K urses 
d e r  d e u c h e «  B o u r g e o i s .  E s  g e h t fü r  da* d è u fsd fe  S  
J t um Sem  o d e r  N ichtsein. E s ze ig t d ie  M öglichkeit e in ''*

auf kap ita listische™ ^!^!kom m en. Nach d ie sem  P ro g ra m m  g eh t ie b f  Hu Ra-x t ^a -« 
d a z u  ü ber, p ra k tis c h  zu  handeln . A b er au ch  d k s e r  g r o ß - ^ t e l  
V ersuch  d e r  R e ttu n g  d e r  d eu tsch en  W irtsch a ft w iK i^ iß ü ^ e n

r iE e S “  S t Z  ,W£ * £ ?  * *  Ä
s é te t  d i e ^ S t  « ä ^ i U . ,nd ««‘W fP W sch e  S chranken  ge- s e iz r . a ie  n ich t ü b e rsc h ritte n  w erd en  k ö n n en  In dem  um
« m g een g ten  W eltm a rk t, im m er h e ftig e r  w erdenden  K o n tu r  
renzkam pf. w ird  w e d e r <fie d eu tsch e  
sa-mte k ap ita lis tisch e  W eltw irtsch a ft g esu n d en ^  Alle V ersuche.

w enn noch so g n m d l u * ^ ^  großzügig  sind u n d  s o g a r  im 
in ternationalen  M aßstabe erfolgen b e w irk e n  le d ig lich  neue 
V ernichtung. V erschärfung  d e r  K rise. Es ist nicht ^ / a u s g e ­
schlossen. daß  dadurch , Wenn d ie  K apitalisten  u n g es tö rt ihr 
„S an ierungsprogram m “ m it Hilfe d e r  S P D . und d e r  G ew erk - 
chaften  durchführen  können, e ine  g erin g e  v o rü b e rg eh en d e  

• ^ s e n i n g  d e r  W irtschaft au f K ostefhdes P ro le ta r ia ts  e in tre ten
l t ß T > i .  ^ i ^  “ P ^ f  * eftiß « r  w ogende K onkurrenzkam pf 
laß t d ie  ausländischen K apitalisten  ebenfalls w e ite re  M^R
nahm en z u r V erbilligung d e r  P roduk tion  d u rsh  Verschlechte*, 
t ^  A rb e itsze it „ ih re r“  P ro le ta r ie r  usw
treffen . D ie T odesk rise  d e s  K apitals führ fo lgerich tig  zu  schär-I
m e T n e ^ w  ^  SKt,SCl! f n ? eJ :ensätzefl. d ie in einen n euen  aJIge- : m e in en  W eiten b rand  m ünden m üssen. ”r  v,

La^ f  un<J E ntw lckhm gsriohtung d e r  P ro fitw irt-  
schaft muß d ie  p ro le ta risch e  Jugend  ih re  L ee ren  ziehen ,\nÄ 
sich d a rau s  ihre A ufgaben se tzen . S ie  m uß erkennen  d aß  einp 
n ü X e n KiW  W irtsch aft, d. ,h. eine t i m S d Ü S  ^ r  v e r!

S Ä a ; s s ‘, - j 5  sr ■■£ S R ; ä f Ä - s £ £
liJS .™  n t^  , p ro le tarisohen  Jugend bese itigen  o d er

t e Ä Ä H e  ^ ^ eun« r S a tL ß ie  Ä

i s s s r s x u s n r  

a?1ä s  B S a t S ? * «

D O r c e r k r i e f l s  -  R a s t n n a  d e r  R e i c h s w e h r

s ä J ä m
~  Ä r : r : : r r
S o eL te n nS r t  dhC-S! [  7 en P lan  auf 0 r g a n isie rung  d er

N ach dem  i S S X t £ \  " ' T ™  U nterbreite t 
B asis liefern. Z u r ^ a t f e n  ° S tpreußen die
dazu  die N a g e lfa b r*  T -  u M un,Uonsbesc*'affung so llte

Preußen^ zum  ^ n‘e7 ' utz; ^  ^ er  yö 'k ischen  Z eitung  in O st­
persönlich  v e rw an d t. T e"  ron tk am p ferb u nd u n d  außerdem

D e r  G e f i i e r - n a t  l n  D e s s a r a b i e f l

ZU ^ d f e e n ^ neV st^ n M d itiemänd,\ 0lffer* ar die Ehr« nicht 
e tw a s  unsanft zu R u m ä n e  n d . J ,  i f  aIs m an sle
w a rtig  u n te r  ein ziem lich sch a rfe s  TSS* Jiai>en1_sioh gegen- 
ö e isp ie l d av o n  g ib t e in  ö ^ e n f l f ^ 5  a 0011̂  zu b eu « e n- Ein 
S traß en  Von E d  in  t z e  d |2 E ? i Ï ? * *  Aaf * la*- <*er in  den  
m ach t: P a k a t ie r t  is t und  fo lgendes b e k an n t

au f fo lgende A r t ^ ^ g r a ^ n * 6^  Siml V0"  d e r  B evö lkerung  

-- h  s ^ z te n ^ z u  ^ n d e n “ „Ü fh d en  V orge-
M ütze abzunehm en uüd t ^ h l f ' ^ ^  t äoheln  se in e  

2. D am it d ie  B e v S u n g  d esen  Ä r f  r F, ^  ™ * rQßen- 
m a ls  am  T age m eine K n S n j  f  e rn t- Wlrd m e* r- 
S ta d t g e tra g en  V e rd e n  T ^  an tenm ütze  d u rch  die 

^  en tsp rech en d  A rt. l ' i e M s ^ ï ï J * 1 v e r ? lIichlet-

. i t  i s?  ™ »nänische G ruß-ErlaB  ^ ? '* z(eic,l.efl' E le fte rescu ,“  
a lle r  „Edlen d e r  deu tschen  N a tio n “ jfxl, *!(̂ le r  d ie  H erzen
»n ihnen  w ehm ütige E rin n eru n g en  ^ tlIa« cn ^ s s e n  und
ze it w ecken . " j u n g e n  an  d ie  a ltp reu ftisch e  G lanz-

*- v v -53r;-^-'f :wuxuw»mr’

/
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S Ä -
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frauernfl zuriidf. sondern Kämpfend forwirfs1
Die A rb e ite rk la sse  m a g  sich noch «o «nheiié» n*____  u____ n  r T  ff

ins £ s i a t ^ ers e h e T d T & S  z ^ g t n ^ ^ f "  5 ^  * 7  M m o^ e, d ie  d ie A nnahm e jedem  aufz'w m gt
sch ich te  au f. W enn d ie  ^  - Ä

w ill, w ird  s ie  d u rah  d ie  W irtsohaftskonflik te  z u r  H andlung  <rp- R iohfim ™ , ,i.,n ef 0 r* a ls  dl« S o z ia ld em o k ra ten  b e id e rw ill, w ird  s ie  d u r d i  d ie  W irtschaftskonflik te  z u r  H andlung  ge-

Z' ü r T nt'. ■ !!re, uug ist passiv  schon  se it Jah ren ,
und do ch  sind d ie  V erhältn isse nicht s te h e n  g eb lieb en : Die 
V ersuche d en  W irtsch a ftsap p afa t flo tt zu  m achen , schaffen 
im m er n eu e  K onflikte, denen d ie  A rbeite rk lasse  n ich t in jeder 
B eziehung a u s  dem  W ege gehen kann. S e lb s t in d e r  je tz t le­
benden  B a rb a re lk a n n  d a s  S ystem  nioht ü b e r  sioh .hinaus, son­
dern  w ird  den Z ündstoff tro tzdem  noch schaffen, d e r  d a s  ganze 
C /ebaude m d ie  L uft sp rengen  w ird . D ie R evolu tion  ist a lso  
m cht to t, sondern  nur in einer bestim m ten P e r io d e  ih re r  E n t-
w - r lr li—  m • _____ —_—— —-_________ -_____________  — — -----------w t u o u n g ;  /

E in e  A rb e ite rk lasse , d ie  d u rch  d en  Z w an g  d e r  V erhältn isse  
eine  O rgan isa tion  besaß , d ie  a ls  rad ik a ls te  T endenz den 
K am pf g egen  eine abso lu te  M onarchie fü h rte  und  d ie  F o rd e­
ru n g  e iner K onstitution v e rtra t, konnte d ie  W ehen  e in e r au s­
b rech en d en  R evolu tion  nicht begreifen  und sch w elg te  im Oe* 
nuß e rh a lte n e r  N euerungen . Den G ehalt d e rse lb e n  verm och te  
sie  a ls  unm ündig noch nicht zu üb erp rü fen , Atis 'd iesem  
G ru n d e  k e h r te  ein g ro ß er Teil d e r  A rb e ite r e iner ak tiven  
V ö rw ärtsd rän g u n g  d e r  Revolution n ich t n u r  d en  R ücken, so n ­
d e rn  v e r te id ig te  v ie le  Positionen d e s  B ü rg e rtu m s in falsch 
v e rs ta n d e n e r  D em okratie . Die zu jen e r Zeit h e rrsch en d e  Kon-

s i t J  in dö ’r 7  - l  au  men mUß- We S o zia ldem okra tie  
c  t Zw ickm uhle; sie h a t d ie  g ro ß e  M asse  nicht au f

, rî  S e ,*f- S l^  ^ e rs*10,|t d ie se lb e  d u rah  so z ia le  F o rd eru n g en
Inn ter sich zu  bekom m en. Auf d e r  an d e re n  S eite  läu te t d ie
W irtsch aft S tu rm . Um  den kom m enden  D ingen d ie  S p itz e  nb-

F r i f g e n ,  S‘e m d ie  ReS ,erun* , m  d e r  sie  nicht nur ihre 
F o rderungen , m it denen sie d ie M asse  k ö d ern  will -  fallen
la ssen  muß, sondern  v e rsu ch en  m uß, W ege ™  suchen die
K rise  zu .ü b e rw in d e n . J e d e  F o rd e ru n g  d e r  A rb e ite r-
k lasse  w ü rd e  a b e r  d ie  K rise n u r noch v e rg rö ß e rn  d a

i S i  n- o m . ^ aPital ffenom m en w ird - k risen v ersch ä rfen d  
w i r k t  D ie  S o z ia ldem okra tie  w eiß, d a ß  ih re  R olle d ie  Rolle 
d es  H e n k e rs  ist. D ie F o rd e ru n g  a n  d a s  a lte  S y s tem , is t  d ie  
F o rd e ru n g  an  d a s  N ichts. D e r  W eg  d e r  R evo lu tion  m uß 
g egen  d a s  a l te  S y stem  mit d e r  W affe  d e r  Z e rs tö ru n g  gehen 
d am it d a s  'Neue g e b a u t w erd en  k an n . ,

O ie  p ro le ta risch e  Jugend , n ich t v e rk n ö c h e rt d u rch  d ie

l i  l ' T , Zla^ e Z!Okra,tS0he 0 rK an is 'e ru n g  g eg en  M ißgriffe d e r  
a lten  H errlic h k e it, ist im m e r-d a , w o  e s  g ilt, rev o lu tio n ä ren

^  ^  ZU brin®en- S ie  w a r  es» übera ll da ,
w o  d ie  Fahne d e s  rev o lu tio n ären  S ozia lism us in den  K ot ge­
zogen w urde, Zugriff und d ie  F a h n e  h o ch  ü b e r  aHem  P a k tie re n  
dem  G eg n e r zu m  T ro tz , d e r  R evo lu tion  zum  S to lz  v o rn  au f

te rrev o lu tio n  e rk an n te  d ie G efährlichkeit v e rsch ie d en er R evolu- _ 

tionssym bofe und w ar bem üht, d ieselben  zu vern ich ten . Die ä e r“  e ^ e n ^ r r i k a d ^ ^ ‘a ü fp f ta n ^ T 01^UnTe ß l i ^ ° ,Z 'T ™  a “ f 
K öpfe d e r  un tem rin ierenden  R evolu tion  w u rd en  d u rch  h in te r-  V ersu ch e  d e r  Jugend  b leiben, d ie  w ä S  d e T  g rö ß ten
Jiättigen M ord v o n  g ew o rb en en  S o ldknech ten  z u r  S tre c k e  g e ­
b ra c h t. In d en  Januarkäm pfen  1919 trium ph ierte  sozialdem o- 
k ratische, B ru ta litä t; m it d en  'Beinen im B lu te  e rsch lag en er 
R ev o lu tio n ä re  w atend  und zugleich d en  G eklsack  d e r  B our­
geoisie a u f dem  Schädel, d e r  s ie  zu  B oden ,d rü o k te . .

B e id e  v e rsu ch ten  a u f  versch iedene A rt d en  K arren , d e r  
d en  A bhang  ruh igen  T em pos hinabrollt,_ au fzu h a lten . D urch 
v e rsch ied en e  K risen  h ab en  sie ihn ge le ite t, a b e r  n ich t zum  
S tills tand  g e b rac h t. E r b ew eg t sich  ruhig, a b e r  K£Wiß seinem  
Z ie le  zu. D er S ozia ldem okra tie  b le ib t e s  ü b e rla ssen , in M o-

c  . -------- » —v " « humw  -UC5 x ro ö ten
Sum pfes, in d en  d ie  fn te rn a tio n a litä t gesch le ift w urde  —  w äh-

f CS ~  d a r a n g in K- d c r  A rb e ite rk la sse  p rak tischen  
K lassenkam pf zu zeigen. D ie Ju g en d  w a r  es, die au f d e r

U: d f0 te  ,B anner w s t  m i‘ d e m  M ann 
allen ließ. D as V erhandeln  in  P a rla m e n te n , in  SchH chtungs-

au ssch u ssen  ist n ioht das , w a s  e in e  rev o lu tio n ä re  Jugend  b e -  
ned tgen  kann. S ie kennt k e in  A usruhen , keine R ücksich t auf 

d a s  a l te  S y s tem . A ber s ie  w ill e rs t re c h t  n ich t d ie  eigene Be­
quem lichke it; für d en  K am pf is t  s ie  g e sch a ffen ; d e r  ist ih r 
C lem ent. D eshalb muß sie in  d e r  Z eit heu te , w o  a lle  P a r la ­

m en ten  rad ikalen  A ufw allens d e s  M assendrängens M ^chtposi- m e n ta r ie r  um  d ie  z u s a n m ^ r e c h L e  b ü S ^ T e°  ( f e l r f S S t '
tionen einzunehm en. w ah rend  cip von A Pr .R n u rw n k  p nanh c u ,« .  ___ i___ . * c  'j eï>ciibcnaiitionen  einzunehm en, w äh ren d  sie von <Jer B ourgeo isie  naoh 

• U eb erw indung  d e r  G efahr unbarm herzig  d en  F u ß tr it t  b e ­
kom m t, d en  d ie  B ourgeoisie fü r g e le is te te  f len k e rsd ien s te  
im m er ü b rig  h a tte , im m er, w enn d ie  'B ourgeoisie d en  Riemen 
z u  s tra f f  gezogen  h a tte , — ja s tra ff  ziehen  m ußte, —  sp ran g  
d ie  S o z ia ldem okra tie  m it d e r  rad ikalen  P h ra s e  b e w a ffn e t d e r  
A rb e ite rk la sse  in  d ie  Zügel oder a b e r  sie s te llte  ih re  g ed rill­
te n ' G ew erk sch aftssk lav en  a ls  m ilitärischen K ordon v o r  d a s  
L eb en  und  d a s  E igentum  d e r  K apita listenk lasse .

D ie  e rs te  P h a se , d e s  V ersuchs, au f dem okra tischem  
W ege d u rch  die M ita rb e it d e r  A rb e ite rk lasse  d en  W irtsch a fts ­
a p p a ra t  d e s  K apitals im G ang  zu  h a lten , sind an d en  W ider­
sp rü ch en  d e s  k ap ita lis tisch en  S y s tem s g esch e ite rt. D ie  G efahr, 
d e r  W irtsch aft se lb st tro tz ten  d en  V ersuchen. Die A rb e ite r­
k la s se  s te h t heu te  m eh r denn je-V ür_ d em  kap italistischen  
T rüm m erhaufen . Alle ? M eh rarb e it, d e r  V erz ich t au f den  
A ch tstunden tag , A bbau, d e r  B e trieb e , Z e rrü ttu n g  d e r  F in an ­
zen  "des a lte n  S ta a te s  u n d  d e r  W ille  noch  m ehr zu  hungern , 
w enn  n u r d ie  W irts c h a ft g e re tte t  w ird , n u tz ten  n ich ts , d a s  
K ap ita l is t  b a n k ro tt . D ie  so z ia ldem okra tische  P h ra se , daß  
n u r ein W irtsch a ftssy s tem  sozia lisiert w erden  kann, d as  tech ­
n isch  und w irtschaftlich  auf d e r H öhe ist, W ird je tz t so  rech t 
du rch  dèn  Z usam m enbruch  d e r  ganzen  H errlichkeit b loßgestellt.

D ie  R evolu tion  g e h t einer neuen P e rio d e  en tgegen . W enn 
d ie  G esellschaft se lb s t no ch  nach  dem  N ieder w erfen  d e r  R e­
b ellen  von 1919— 1921 b e i d e r  unk laren  M asse  d en  An­
schein  e rw eck te , a ls  könne s ie  d u rch  positive  M ita rb e it w ied er '■ 
flo tt w erden , so  b es tä tig e n  d ie  Z usam m enbrüche b e s te r  A ktien--7 
g ese llschaften , d a ß  es n ich t a m  W illen lieg t. D ie R evolu tion

sitzen , sch w a tze n  und K lagelieder anstim m en , d e r  A rb e ite r ­
k lasse  lau t in  d ie  O hren  ge llen , w a s  d ie  g e m o rd e te n  V or- 
Käm pfer zu -jeder S tunde g e ta n  h a b e n :

„N ur d e r  unerb ittliche  K lassenkam pf d e s  P ro le ta r ia ts  gegen  
d ie  sch m aro tzen d e  bü rgerliche  G esellschaft, b is  z u r  vo llstän -
c f .“ , iy,e rn ich ‘un*  d e r  le tz te ren , is t d a s  L o su n g sw o rt d e r  
S tu n d e! —  r —  t.

• * M it ,dK^ en W o rten  tre ten  w >r a ls  re v o lu tio n ä re  K om m u­
nisten , a ls  G eg n er d e s  O pportunism us, a ls  G eg n er d e r  O rg an i­
sa tionen , d ie  d u rch  d iese  M ittel d ie  a lte  G ese llschaft n u r noch 
la n g e r e rha lten , v o r  d ie A rb e ite rk lasse  und  w erxien ih r  in jed e r 
M unde d a s  sagen , v o r dem  s ie  s ic h  noch im m er d ie  O hren  und 
Aiigen v e rsch ließ t; D ie R evo lu tion  is t d a s  E nde d e r  b ü rg e r­
lichen G esellschaft und  dam it d a s  E n d e  d e r  A usbeutung

D ie K om m unistische A rb e ite r-Ju g en d  s te h t a m  siebenten  
Ja h re s ta g e  d e s  Jan u a rau fs tan d e s  u n d  se in e r  N iedersch lagung  
n ich t a m  G rab e  d e r  G efaHenen, um  zurückzub licken  und zu 
•d o rn , w a s  w a r ,  so n d ern  ist s ich  d e sse n  b ew u ß t, da® d iese  
verg an g en e  P e rio d e  d e r  A bsch luß  d e r  N ovem berbew egung  -  
d e s  d eu tsch en  P ro le ta r ia ts  w a r, d a s  in se in e r  M eh rh e it von 
e in e r R ev o lu tio n  k e in e  A hnung h a tte .

'Die K om m unistische A rb e ite r-Jn g en d  w eiß, d aß  d ie  p ro le ­
ta risch e  R evolu tion  von d e r  g roßen  M asse  d e r  A rb e ite r  g e ­
sch lagen  w e rd e n  m uß. U nd d a  a u f d e r  e inen  S e ite  d ie  w irt-  
schatflichen  B edingungen  zu r p ro le ta risch en  R evolu tion  g an z  
ra p id  h e ra n  reifen, d e sh a lb  is t d ie  K om m unistische A rb e ite r- 
Ä g e n d  bem üh t, zu  helfen  an  d e r  H eran re ifu n g  d e r  E insicht 
b e i d e r  M asse, daß  d ie  R evo lu tion  g e w o llt w erd en  m uß — 
h eu te  o d e r  m orgen . *
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S tim m e haben, so  d aß  d ie se  und d ie  O urchfü-hrufftf^der F ü r­
so rg eerz ieh u n g  völlig  d e r -  K irche au sg e lie fe rt sind.

W ie d a s  w ah re  G esich t ^des fre iesten  a ü e r  S taa ten  a u s ­
sieh t, b ew eis t ein E rlaß  d e s  p reuß ischen  W o h lfah rtsm in iste ­
rium s vom  10. 2. 1923, in dem  a ls  zu lässige S trafen  fü r  nicht 
m ehr schulpflichtige Zöglinge b eze ichnet w e rd e n : Z üchtigungen 
m it H ase l- o d e r  R ohrstock  v o n  1 Z en tim eter S tä rk e  b is zu
10 H ieben au i d as  m indestens m it e in e r U n terhose  b ek le ide te  
G esäß. Die H ilferufe d e r  Zöglinge, d ie  tro tz  d e r  A bgeschlos­
sen h e it und Z ensur v o n  Zeit zu Z e it in d ie  O effen tlichkeit g e ­
langen, legen ein b e re d te s  Z eugnis d a fü r  a b . d aß  m d er 
P ra x is  so g a r üb er d ie se  b ru ta le n  B estim m ungen erhe&lich h in ­
a u s  gegangen  w ird . W enn  in d ie se  dunklen V erblödungs­
a n s ta lten  h ineingeleuch tet ~ w ltrite. so  m üß te  sich  ein  B ild 
g räß lich e r G ew alttä tig k e iten . D em ütigungen m itte la lte rlich e r 
F o lte rungen  von K indern und  Jugend lichen  erg eb en . S o  h ö rt 
m an a u ß e r  einzelnen H ilferufen und S childerungen  E n tw iche­
n er nur e tw a s  von dem^ w ah ren  T re ib en  h in te r  d en  M auern  
d e r  A nstalten , w enn ein Zögling to t gesch lagen  o d e r  sch w er 
v e rle tz t w urde, so  d aß  sich d ie  S ache  n ich t m ehr v e rh e im ­
lichen läß t. Z. B. s tan d en  d e r  D irek to r, ein  G eistlicher und
6 A ufseher d e r  E rz ieh u n g san sta lt N eu h erb erg e  b e i M ünchen 
u n te r  d e r  A nklage, den T od  eines Zöglings und K ö rp e rv e r-  
le tz u n r  v o n  zw e i Zöglingen h e rb e ig e fü h rt und d a s '  Züch­
tig u n g srech t ü b e rsch ritten  zu  haben , w o b e i, sch w ere  A rbeit, 
sch lech te  E rnährung , unm enschliche Z üchtigungen m it O chsen­
z iem er fes tg es te llt w urden . B ei den  L eh rlingsm orden  m ußte 
m an  im m erhin geringfüg ige S tra fen  von e in igen  M onaten  G e- . 
fängnis v e rh än g e n , -doch in d iesem  offensichtlichen F a lle  e r ­
fo lg te  F re isp ruch . ~

W äh ren d  d ie  d em o k ra tisch e  R epublik  d e r  M onarchie in • 
n ich ts  naohsteh t in  d e r V ersk lavung  d e r  p ro le ta risch en  Jugend, 
befassen  sioh b ü rg e rlich e  S chu lre fo rm er w eiterh in  m it d em  
Prob lem  d e r  P ädagog ik , in dem  s ie  von  E rz iehung  zum  * 
jungen und freien  M enschen  u sw . sp rech en  R efo rm pläne 
schm ieden und z u r A bw ehr d e s  R eichsschu lgese tzes au fru fen . 
Doch d e r  K apitalism us w ird  sich n iah t g u t zu red e n  lassen , 
e tw a s  gegen se ine  In te re sse n  zu tun. W ie d a s  K apital im m er 
w eite r zum  A ngriff gegen  d a s  P ro le ta r ia t  v o rg eh t, m a rsc h ie r te  
d ie sc h w a rz e  S chu lreak tion  und d am it auch  d ie  V ersk lavung  
d e r  A rbeite rjugend  in F o rtb ild u n g ssch u len  und ..F ü rso rgean ­
s ta lten  w e ite r  v o rw ä rts .

D ie  p ro le ta risc h e  Ju g en d  d a rf sich d a s  a lles  n ich t län g er 
gedu ld te  u n d  w fflfe bfetefc fassen. Aneh bet d e r  ErzSehim gs- 
fra g e  ze ig t sich k la r, daß  d ie se  inne rha lb  d e s  b ü rgerlichen  
S ta a te s  n ich t Im S inne  d e s  P ro le ta r ia ts  g e lö st w ird  und  w e r­
d en  k ann . N ur d e r  K om m unism us W ird auch  d ie  E rziehung 
fre i m achen  v o n  kap ita lis tischen  In te re ssen . N ur d ie  kom m u­
nistische E rziehung  e r*  ~ "  ’ * d ie  f r e i r  E ntfaltung, d e s  Im ü- 
v idhm is zum  W ohle  d e r  M enschengem einschaft. Allen Ju n g ­
a rb e ite rn  ru fen  w ir  z u : * Am A nfang w a r  d ie  T at.

Die u n u m sch ränk te  ideologische und po litische H errschaft 
d e r B ourgeoisie b ew irk t auf a llen  G eb ie ten  eine  zunehm ende 
R eaktion . Alle au ch  noch bescheidenen  A n sä tze  zu irgend 
w elchen R efo rm en  v e rsch w in d en  w ied er. K ennzeichnend für 
die „sozia le  fre ihe itliche“ d em o k ra tisch e  R epublik  is t es, daß 
je tz t d a rau f au sg eg an g en  w ird , se lb s t den  A nsätzen  d e r b ü r­
gerlichen  S ch u lrefo rm en  d as  L ebenslich t au szu b lasen . G anz 
k la r tra ten  d ie  P lä n e  d e r  S chu lreak tion  zu tag e , a ls  d e r  D eutsch- 
nationale R eichsinnenm in ister einen E n tw u rf zum  R eichsschul­
g ese tz  v o rleg te .

•Der E n tw u rf  w ill, daß  d a s  g anze  Schu lw esen  d e r 
K ontrolle d e r  ch ris tlich en  K irchen u n te rs te llt w e rd e n .so ll. D a­
mit w ird  fak tisch  d e rse lb e  Z ustand , w ie  d e r  d u rch  d as  Kon­
k o rd a t in B ay e rn  e ingeführte  —  die K irche b eh e rrsch t die 
Schule —  auf d a s  R eich ausg ed eh n t, w as dann  schließ lich  in 
einem  R eich k o n k o rd a t feierlich mit Rom  und der- evangelischen  
K irche v e rtra g lic h  fes tg e leg t w erd en  soll. D och d ie se r  E n tw urf 
w u rd e  von  fas t allen  P a rte ie n  au ß er dem  Z en trum  und den 
D eutschnationalen  abgelehn t. S o g a r  in d e r  deu tschna tiona len  
P a r te i m ach te  sich  eine s ta rk e  O pposition  dag eg en  bem erk b ar. 
D ie G ründe fü r d ie  A blehnung d es  E n tw u rfes  se iten s  d e r  n icht- 
katho lischen  B o u rg eo is ie  lagen  auf politischem  G ebiete. 
Denn sie fü rch te t ein U eberw iegen  des E influsses d e r  katho­
lischen K irche au f d ie Schule und dam it d ie po litische S tärk u n g  
d es  Z entrum s. A ber d ie  g esam te  B ourgeo isie  is t sich  darin  
einig, daß  d ie  E rziehung  im „christlichen“  G eis te  erfo lgen  soll. 
D ie N ichtkatholiken fo rdern  so  a n s ta t t  d e r  O b e rh e rrsch a ft der 
K irchen die „ch ristliche  S im ulan tschu le“  (ch ris tliche  Schule 
u n te r A ufsicht d es  S taa te s ) .

W äh ren d  m an h ier noch keine endgültige R egelung  herbei­
geführt hat, m erken  die F o rtb ild u n g ssch ü le r p rak tisch  die re a k ­
tio n äre  G esinnung d e r  republikan ischen  P äd ag o g ik . D er S ta d t­
ra t von W ilhelm shaven  beschloß  fo lgende „V erb esseru n g en “ 
d e r  Sch}ilordnung:

„ I .  D ie L eh rlinge  m üssen m it b lanken  S tiefeln  und sau ­
berem  A nzug z u r  G ew erbeschu le  e rscheinen .

2. D ie L ehrlinge dürfen  k e ine  A bzeichen trag en .
3. D ie LehrH nge m üssen  ih re  S ch u la rb e ite n  sa u b e r au s­

führen, w id rigenfa lls  sie  m it S chu lh a lt b e s tra f t w erd en .
4. D ie 'L ehrH nge dürfen^ nicht unen tschu ld ig t fehlen, an d e­

renfalls sie  m it é  S tu n d en  b e s tra f t w erd en  o d e r  Ihre E n tlas­
sung erfo lg t.

5. D ie B ü ch er d e r  L ehrlinge m üssen  ta d e llo s  in O rdnung 
sein, sonst e rfo lg t S tra fe .

6. Auch d a s  R auchen  is t v e rb o ten .“
Ist an und fü r sich  schon d ie se s 'B e isp ie l, d ie se r  unerh ö rte  

kasernenhofm äß ige T on , in dem  ab w ech se ln d  „die L ehrlinge 
m üssen“ und „d ie L ehrlinge d ü rfen  n ich t“ und in dem  m an nur 
so  mit S tra fen  und E ntlassungen  h erum w irft, schon  bezeich ­
nend genug, so  zeigen  die fo rtw äh ren d en  A larm rufe au s  den 
P flich tfo rtb ildungsschu len , w ie gan z  im alten  w ilhelm inischen 
S inne „erzo g en “  w ird .—B ie P rü g elpädagog ik  t r i t t  im m er m ehr 
in den  V ord erg ru n d . W ie  w eit m an a b e r  je tz t ungeh indert 
gehen kann, ze ig t d ra s tisch  fo lgender V orfall:

„In d e r  F o rtb ild u n g ssch u le  L an g estr. 31 (T isch ler) tre iben  
versch ied en e  d ie se r  „P äd ag o g en “ ihr U nw esen . Am D ienstag , 
den  8. D ezem ber, e re ig n e te  sich fo lgender V orfall: D er L eh re r 
E hleben fo rd e r te  w äh ren d  d er Z eich en stu n d e  einen  S chü le r 
auf, ihm zu  folgen. A hnungslos fo lg te  d e r  Ju n g e  d e r  A ufforde­
rung . D er L e h re r  g ing  m it ihm in einen  leeren
R aum  und ho lte  . sich  a u s  e in e r   ̂a n d e re n  K lasse
den  L eh re r K aiser. D ann d rosch en  d ie  beiden  auf
d en  Jungen  los. S p ä te r  g ings zum  H errn  D irek to r, bei dem
d ie  P rü g e le i lo r tg e se tz t w urde. D er Ju n g e  m ußte  sich üb er 
einen  S tuh l legen  und  bekam  S tockh iebe. D arau f e rzä h lte  
e in e r d e r  L eh re r, sie  h ä tten  bei d e r  lim u n r angek lingelt, und 
d ie  h ä tte  g e a n tw o rte t, s ie  v e rz ich te  auf einen  so lchen  L eh r­
ling.4*

X w eit sch lim m er sind d ie  Z u stä n d e  d e r  „ F ü rso rg e - ' 
“ * d es  bü rg erlich en  S ta a te s . E s  be iß t in  d en  A us- 
führungsbestim im ingen zum preußischen F ü rso rg e e rz iéb u n g s- 

g ese tz : „E s is t H aup taugenm erk  d arau f zu  rich ten ; d aß  die 
Zöglinge zu  relig iös-sittlichen  M enschen e rz o g e n  w erd en , um  
zu  b rau ch b a ren  A rbeite rn , v o rzu g sw eise  fü r  d ie  L an d w irt* , 
sch a lt, ausgeb ilde t zu  w erden .“  Von 252 F ü rso rg e e rz ieh u n g s­
ansta lten  befinden sich 205 in d en  H änden  v o n  p riv a te n  V er­
einen. die übrigen 47 g eh ö ren  dem  S ta a t o d e r d en  G em einden, 
ln  P reußen  befinden sioh von  25 860 Zöglingen 21000 in p ri­
v a ten , a lso  * konfessionellen  . A nsta lten . E in vom . d u rch  die 
SPD . u n te rs tü tz te s  M inisterium  B raun  e n tw o rfe n e s  G ese tz  b e ­
stim m t außerdem  noch, d aß  in d en  Ju g en d äm te rn  a u ß e r  dem  
üblichen Anteil d e r  p r iv a te n  V ereine , je  e in  V e r tre te r  d e r  
(evangelischen. katho lischen  und jüd ischen  K irc h e  S itz  und

BBrgerlidie Heuchelei
Im  b lau en  S aa l d e r  Stadtfoalle in  K assel ta g te  v o r ein iger 

Zeit eine öffentliche K onferenz, d ie  zu  d e r  F ra g e  d e r  U rlaubs­
und A rb e itsze it (die E inberu f e r  n a n n te n  e s  F re ize it)  d e r  Ju g en d ­
lichen S te llung  nehm en so llte . E inberu fen  w a r  d ie se  K onferenz
— an  d e r  je d e r  g egen  E n tr ich tu n g  v o n  M ark  10,—  Eintritts*  
g eb ü h r te ilnehm en k onn te  — vom  A usschuß  d e r  deu tschen  
Ju g en d v erb än d e . T

V orsitzen d er ist d e r  „ Ju g e n d p fa rre r“  S u d ero w . zw e ite r 
V orsitzender M ax  W estphaJ. „ b e rü h m te r“  F ü h re r  d e r  S ozia­
listischen A rb e ite r ju g e n d . D er V o rsitz  w ie  d e r  g an ze  R eichs- 
au ssd ru ß  ist se in e r Z usam m ensetzung  n a c h  b ü rg e rlich , u n d  e r  
w ollte  b e ra te n  ü b e r  F ra g e n  d e r  a rb e iten d en  Ju g e n d ?  S o  sah  
m an d en n  auch  in  b o ld e r E in trach t n eben  V e rtre te rn  d e r  Sozia l­
d em o k ra tisch en  Ju g en d v ere in e , a u c h  so lche von  B ism arck - 
bündlern  und a n d e re n  b ü rg e rlich en  Jugen d v ere in en .

A ls e r s te r  sp rach  d e r  O b e rre g ie ru n g s ra t D r. B o g u se t vom  
R eichsgesundhe itsam t zu  dem  T h e m a : „D ie  B edeu tung  einer 
au sre ich en d en  F re iz e it fü r  d ie  G esu n d h e it d e r  e rw e rb s tä tig e n  
Jugend .“  D as R e fe ra t ze ig te  d e n  « b lieb en  Salm , w ie  m an  Ihn 
von  d e n  b ü rg e rlich en  P äd ag o g en  ta g täg lich  h ö re n  k an n . S ie  
sind  „ e n tse tz t“  ü b er d ie  e len d e  L a g e  d e r  Jugend . D ie D is­
kussion  ü b e r d ie sen  P u n k t b ra c h te  noch  B ew e ise  und  B estä ti­
gung d e r  Jiterzw eifelten . u n h a ltb a re n  L ag e  d e r  a rb e iten d en  
Jugend , so w ie  d e s  g esam ten  P ro le ta r ia ts .  So w u rd e  z. B . an ­
g e fü h rt. d a ß  68 P ro z e n t a l le r  Jugend lichen  tu b e rk u lö s . sind, 
d a ß  m d e r  T ex tilin d u strie  10000 K inder u n te r  14 Ja h re n  b e ­
sch ä ftig t w e rd e n . In d en  B e rg b a u -  und  H ü tten b e trieb en  e r ­
h a lten  Ju gend liche  v o n  16 J a h re n  ke inen  U rlau b  von  17 Ja h re n  
b e i e in jäh rig e r B eschäftigung  im  B e tr ie b . 3  T ag e  Urlaub.*. D ie 
rev o lu tio n äre  Jugend , d ie  m it k la re r  E rk en n tn is  und offenen 
A ugen d u rc h  d ie  W e it  s e h t ,  k ö n n te  d ie sen  L eu ten  noch  viel 
m e h r solcher* B eisp ie le  an  führen . A b er w orin  k langen  d iese
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Schalm eien  au s , und  a u f w elche  U rsach e  fü h ren  d ie se  L eu te  
d a s  ungeheu re  E lend  d e s  Ju g e n d p ro le ta ria ts  z u rü c k ?  E in  o s t-  
p reuß ischer P fa r re r  s a g te  d a  z . B ., d aß  d ie  M ag erk e it und 
U n te re rn äh ru n g  auf d a s  un regelm äß ige  E innehm en d e r  M ahl­
ze iten  zu rückzuführen  ist.

Di« a rb e iten d e  Ju g en d  w eiß  es b e sse r , denn  s ie  fühlt es 
am  eigenen L eibe . B ei ihr k o m m t au ch  eine  U nregelm äßigkeit 
des E innehm ens ih re r  M ah lze iten  n ich t in  F rag e . D ie a rb e iten d e  
Ju g en d  ißt ih re  M arg arin e -S tu llen  nach  d e r  U hr. In 10 M inuten  
w erd en  d ie  M ahlzeiten  a b g e h a lte n .. D iese Z eit re ich t g e ra d e  
d azu , ein p aa r S tu llen  hinunterzuw ürge® .

Im zw eiten  R e fe ra t sp rach  D r. Z iertm aim . M in is te tta lra t 
im preußischen M in isterium , ü b e r d a s  T h em a: ,J ) ie  B edeu tung  
d e r  F re iz e it fü r d ie  E rz iehung  d e r  e rw e rb s tä tig e n  Jugend .“

N ach langen ph ilosoph ischen  B e trach tu n g e n  ob d e r  M ensch 
„M uße“ b rau o h t o d e r n ich t, kam  e r  ®u d em  Schluß : „Jaw o h l, 
d ie  Jugend  b rau ch t u n b ed in g t e in e  Z eit, in d e r  s ie  ausspannen  
m uß. a b e r  z u e rs t  m uß  d ie  M öglichkeit geschaffen  w erd en , daß  
d ie  F e rie n  au ch  rich tig  v e r le b t w erd en .“

Nun folgten  lan g e  D iskussionen  u n d  A n träge  ü b e r B au  von 
F erienheim en , g ese tz lich ?  R egelung  d e r  U rtau b sze it u sw .

D ie  re v o lu tio n ä re  Ju g en d  w eiß , w as  s ie  von  d ie se r  T agung  
zu  h a lten  hat. S ie  w eiß , d a ß  a u c h  noch  so v ie l A n träg e  und 
D iskussionen keine A en d eru n g  ih re r  L ag e  h e rb e ifü h ren  kann. 
A b e r n ich t n u r sie  soll e s  w issen , so n d ern  d ie  M illionen ind iffe ­
re n te r  Ju n g arb e ite r sollen  e s  e rk en n e n  le rnen .

D a kann m an d en n  auch  n ich t kom m en, w ie  d e r  KJV. in 
se in e r  „Jungen  G ard e“ , u n d  sag en : JU n se re  A rbeit w ird  sein, 
d en  jungen  A rb e ite rn  äu b ew e isen , d aß  d ie  w irtschaftliche  
D u rch fü h rb ark e it e in es  au sre ich en d en  U rlau b s  m öglich ist. Als 
B ew e is  g ilt e s . d ie  V ero rdnungen  u n d  G ese tze  v o n  S o w je t­
ruß land  und ih re  D urchführung  in v iel b re ite rem  M aße ais 
je tz t au fzuro llen .“  N icht so  g ew in n t m an  d ie  indifferenten  
Ju n g a rb e ite r  fü r  d ie  R evo lu tion . Sondern  ihnen sagen , 
n ic h t d u rch  R eso lu tionen  und  P ro te s te  w e rd e t  ih r e in e  w irk ­
liche B essers te llu n g  e u re r  e lenden  L a g e  e r re ic h e n .. Dem 
bürgerlichen  S ta a t is t e s  g le ich , ob  ihr v e rre c k t, h e u te  oder 
m orgen . Ihr h a b t d ie se s  z ü  e rk en n e n  und  gem einsam  m it dem  
erw ach sen d en  P ro le ta r ia t  euch  den  gem einsam en F eind  en t-  
gegenzusteU en. L aß t euch  nicht v e rw irre n  d u rch  irgendw elche 
bü rg e rlich e  H euchelei. N ur d ie  B eseitigung d ie se s  S y s te m s , 
n u r d e r  Kom m unism us b r in g t E rfü llung  eu re r  Sehnsuch t.

Gewerkschaften aal Dummenfang
W ieder einm al v e rsu c h te n  d ie  Jugendsek tionen  d e r  „freien“ 

G ew erkschaften  m e in e r  Ju g en d w erb ew o ch e  ih re  F an g arm e 
nach  den  indifferenten jungen  A rbeite rn  au szu s treck en . Ein 
g u t Teil Ju n g arb e ite r w ird  ihnen  w ieder in s  G arn  gegangen  
sein . Bei dem  d iesm aligen  B eginnen w a r  es n ich t n u r d ie 
SA J.. d ie sich m it a lle r  K ra ft fü r  ein  G elingen  e in se tz te , son­
d e rn  d e r  KJV. e n tfa lte te  ebenfalls h ö ch ste  A k tiv itä t dafü r. 
D en Schluß d e r  W e rb e w o ch e .b ik le te  eine .Ju g en d k u n d g eb u n g “ 
m d e r  S tadthaJle. M it ein  p a a r  F ilm abenden. M usik und  L ieder 
z u r  L au te  ging d ie  W ejJjew oche  v o r  sich. B eim  A bschluß d e r  
W erb ew o ch e  am  Sonn tag , d en  22. N ovem ber, k am  es  b e i d e r  
R ede d es  „K ollegen“ S ev e rin g  zu Z w ischenfällen . E in  jugend­
licher A rbeite r w urde , w eil e r  einige "Zwischènrirfe m achte, 
v o n  em em  e rw a c h se n e n  S P D .-„O rd n e r“  gesch lagen . D araufh in  
en ts tan d  eine u n g eh eu re  E rreg u n g  unter- d en  an w esen d en  
Jugendlichen. Zu allem  U eberfluß  w ar d ie  K undgebung noch 
d u rch  eine A nzahl S chupo g esohü tz t. N ach M eldung  d e r  
. J f t t e n  F ah n e“ w aren  d ie  kom m unistischen Ju n g a rb e ite r  d ie 
U rsach e  d e r  A nw esenheit d e r  Scbupo.

Nun es b le ib t egal, o b  W erbew oche , ob Schuposcbutz. 
o d e r U n terd rückung  je d e r  a n d e re n  M ein u n g .. D ie  rev o lu tio n äre  
Jugend  ist d ie ses  von  d en  H erren  B onzen  g ew ö h n t u n d  e r ­
w a r te t auch nichts andere.s von ih n e n . D iesm al w a r  e s  ja ein 
Jugend licher vo m  KJV.. d e r  a u f seinem  Z w ischenru f d ie  P rü g e l 
bekam . T ro tzd em  m an doch  von Seiten  d e r  KJV. u n te r Auf­
hebung  aller. G em ensätze d ie  „E inheit“  in d en  G ew erkschaften ; 
e rs tre b t .  D ie F ü h re rb o u rg eo is ie  v e rs te h t es. d ie se  „E inheit“ 
zu verh indern . S ie  w ollen  d ie  G ew erkschaften  nicht um ­
w an d e ln  lassen, „ rev o lu tio n ie ren “ lassen . E s  soll und w ird 
d ab e i bleiben, w as im m er w ied er von d en  F ü h re rn  a u sg e ­
sp rochen  w ird : „D ie G ew erk sc h aften  sind d a s  s tä rk s te  Boll­
w erk  gegen  den  B o lschew ism us.“  D er A ussprueh w u rd e  getan , 
-a ls  m an in R ußland noch  d ab e i w ar, sozia listisch  aufzubauen. 
D a w a r  es d en n  auch  noch rich tig , w e n n  das revo lu tionäre  
P ro le ta r ia t  sag te , g e g e n  B olschew ism us, b ed eu te t k o n te rre v o ­
lu tionär. D ieses w eiß d e r  K JV . und auch  jed e r im K JV . o rg a­
n is ie rte  Ju n g a rb e ite r  k enn t d ie  S tellung  d e r  fre ien  G ew erk ­
schaften  im K apitalism us, kenn t sie  a ls  S tü tzen  d e s  b ü rg e r­
lichen S ta a te s . A ber tro tzd em  hinein  in d ie  G ew erkschaften , 
hinein  in d ie  K on terrevo lu tion , u m  zu  „revo lu tion ieren“ . D as 
revo lu tio n äre  P ro le ta r ia t  h a t  e rk an n t d aß  es ke in  R evo lu ­

tionieren  d ie se r  K on terrevo lu tion  g ib t, es h a t seine E rfahrungen  
m it d e n  g ew erkschaftlichen  K äm pfen, e s  h a t d en  V erra t ge­
sp ü rt am  eigenen  L e ib e ..  E s h a t  d ie  K onsequenzen gezogen, 
und d ie  B e trieb e  a ls  G rundlage ih re r O rgan isa tio n sfo rm  e r ­
kann t. Noch w ird  d e r  Ruf d e r  kleinen, b ew u ß ten  S ohar von 
d en  M illionen n ich t gehört, nooh kann  *nau es w agen, d e n  
G rundgedanken  d e r  B etriebsö rgan isationen . d as  R ä tesy stem , 
d ie  rev o lu tio n ä ren  R ä te , in einem  B e trieb srä te -G ese tz . einer 
G esetzgebung  d e s  bürgerlichen  S taa te s , zu v erfä lschen . Noch 
haben d ie  „ fre ien“ G ew erkschaften  E rfolg  in ihren W e rb e ­
w ochen. A b er unersch ü tte rlich  ist d e r  W eg  d e r  p ro le tarischen  
R evolu tion , t ro tz  N iederlagen  und V erleum dung -dringt doch 
d e r  Ruf zum  P ro le ta r ia t :  „O rg an is ie rt E u ch  in den .B e trieb en !-“

Es beginnt zn dämmern
R ote Ju n g stü rm e r w erd en  d e r  M ilitä rsp ie lere i überd rüssig .

Z w eck  und  Ziel d e r  G ründung  d e s  ^R oten  F ro n tk äm p fer­
bundes“  u n d  d e s  „R otèn  Ju n g stu rm es“ is t e s . d ie  gefuh ls- 
m äßig e in g e s te llte n  revo lu tionären  P ro le ta r ie r  d u rch  An­
passung  an  ih re  rückständ ige  k le in b ü rg erlich e  Ideologie über 
d en  W eg  d ie ss  „S am m elbeckens d e r  rev o lu tio n ä re n  P ro le ­
ta r ie r“, den  k o n te rrev o lu tio n ä ren  G ew erk sc h aften  und  deT 
K om m unistischen P a r te i  zuzuführen . O b w o h l e s  d ie se r  „ re v o ­
lu tionären“ P a r te i  bis h eu te  gelungen ist, d u rch  A bhaltung 
von D utzenden  ro ten  P a rad en  und U ebungen  d e r  ro ten  F ro n t­
käm pfer, d ie se lben  von  d e r  w irk lichen  R evolu tionären  K lassen- 
o rgan isa tion , d e r  A llgem einen A rbeiter-U nion , ab zu h a lten , ge­
ling t ihnen  a u f d e r  anderen  S e ite  d ie  T re ib jag d  zu den  O rg esch - 
gew erk sch aften  doch nicht. -D ie ganzen  B estreb u n g en  d er 
K PD . in B e z u g  d e s  R FB . sind in H alle zu einem  g ro ß en  F iasko  
g ew o rd en ; d aß  m an.» w ie  in d en  m eisten  g rö ß e ren  S täd ten , 
von einer offenen an tigew erkschaftlichen  S tim m ung reden  
kann. So w e n i^  politisch geschu lt d ie se  bei jedem  p ro le ­
ta risch en  A ufstand ak tiv en  K räfte  sein m ö g en : d a s  eine haben 
sie e rk an n t, d a ß  d e r  g rö ß te  Teil ih re r im K am pfe "gefallenen 
und bestia lisch  erm orde ten  K lassengenossen  d a s  O pfér d e r  
k a p ita lse rh a lte n d e n  G ew erk sch aften  u n d  d e re n  prom inenten 
F ü h re r . w ie N o sk e , S ev erin g  und H örsing . w a re n . A b e r tro tz ­
dem  lassen  d ie se  P ro le ta r ie r  sich im m er poch f ii iy g e w e rk ­
schaftliche und KPD.-KomÖdiert geb rau ch en , w ie  és am  Sonn­
tag , den  20. »Dezember, in d en  m eisten  S tä d te n  M itte ldeu tsch ­
lands d e r  F a ll w a r. Sie konn ten  noch  n ich t v e rs teh e n  d aß  
d e ra rtig e  „ rev o lu tio n ä re“ ~ A ktionen unsinnig sind und 
k o n te rrev o lu tio n ä r w irken  m üssen. O bw ohl die m eisten 
sich se lb s t u n d  ih re r K lasse g eg en ü b er g ru n d eh rlich  denken, 
en tsche ide t h ie r  w en iger d ie  E rk en n tn is , a ls  k le in tw rg er,:che 
»Neigung u n d  G lauben , so  d aß  sie tro tz  ih re r  b it te re n  E r ­
fahrungen sich  nooh nich t von d e r  Illusionspolitik  d e r  K PD . 
tren n en  können.

U m  so  erfreu licher ist es. d aß  sich  J n  H alle  ze ig te , daß  
alle  ro te n  P a ra d e m ä rsc h e  und d ie  E rz iehung  zu r m ilitärischen  
D isziplin ih re  W irk u n g sk ra ft v o r d e r  rev o lu tio n ä ren  P ro p a ­
g anda  d e r  K A J. und  KAP. zu  v e r lie re n  beg innen . A ls d ie  
M annen d e s  R FB . im  T ak te  d e r  M ilitärkape lle  sto lzerhobenen  
H auptes d u rch  d ie  S traß en  H alles m a rsch ie rten  und  unzählige 
Schilder m it. unzäh ligen  illusionären F o rd e ru n g en  mit sich  
trugen , d a  kam en  s ie  auch  a n  einem  T ru p p  frü h e re r  K am e­
raden  d e s  „R oten  Ju n g stu rm s“ vorbei, w e lch e  d u rch  in ten­
s iv e  a g ita to r isc h e  A rbeit d e r  KAJ. zu  d e rse lb e n  gestoßen  
w aren . Z u e rs t v e rd u tz te  G esich ter, dan n  e n trü s te te s  G eschrei 
ü b er d ie  sogenann te  Q u ertre ibere i d e r  K A J. D ie  in Spalier 
s tehenden  S p ieß e r w urden  auf d ie  fü r  d ie  D em onstran ten  pein­
liche S itua tion  au fm erksam , bis endlich ein B o n ze  h e ran g ee ilt 
k am , w e lch e r d ie  noch in v o lle r Jungstu rm -U nifo rm  d a ­
s tehenden  G enossen  au ffo rd erte , sich in d en  Zug zu  scheren , 
w orau f ihm Von u n se re n  G enossen  d ie  A n tw o rt zu te il w urde, 
daß  sie kein  Jn te re sse  hä tten , für d ie  illu sionären  F o rderungen  
d e r  KPD. zu d em onstrie ren .

N ur so  w eite r, Jugendgenossen! Z eig t d en  M itgliedern 
d e s  „R oten Ju n g stu rm s“ und d e r  KJV. d ie  k o n te rrev o lu tio ­
n ä re  H altung ih re r O rgan isa tionen  in F ra g e  d e r  G ew erk ­
schaften  und d e s  bü rgerlichen  P a rlam en ta rism u s  auf. E rk lä r t 
ihnen die  ̂ N otw endigkeit d e r  “S tä rk u n g  Wier einzigen K lassen­
kam pforgan isation , d e r  A llgem einen A rbeiter-U nion, z u r  D urch­
führung  d e r  p ro le ta risch en  R evolution! És beginnt auch  im 
.jR oten Ju n g stu rm “ zu  däm m ern . A ktive A rbeit muß d ie  d e r  
M ilitärsp ie lerei ü b e rd rü ss ig  w erd en d en  M itglieder d e s  R. J. S t. 
für d en  rev o lu tio n ä re n  K lassenkam pf gew innen .

Denkt an die politischen Gefangenen !
Me M m m sie  mordet sie la zadttMascra
Sie warten auf aktive Solidarität!
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Die Tedinik als Lokomotive der Gesdiidife
Eine neue G esellschaft ist d ie  F o l«e  d e r  E n tw ick lung ; also  

eigentlich <ler alten  G esellschaft se ih st. Und d a  sp ielen  v ie le  
F ak to ren  eine R olle. H eu te  w ollen w ir einm al v ersuchen , d ie 
m oderne  T echnik  a ls  tre ib en d en  F a k to r  in  d e r  ze rs tö re n d en  
Tfendenz d e r  k ap ita lis tisch en  W irtsch a ftsw e ise  zu  un te rsuchen . 
W ir w erden  d ab e i finden , d aß  g e rad e  d ie  w e ite re  V ervo ll­
kom m nung d e r  T echn ik  dazu  a n g e tan  ist. L ich tb licke für Kom- 
m u n is te ic z u  schaffen.

H u n d ertjah rfe ie r d e r  E isenbahn.

Je d e r  w eiß, d aß  e s  nicht im m er m o d e rn e  T echnik  g e ­
geben  h a t; jed e r w eiß d ad u rch , daß  es n ich t im m er d i  e T ech­
nik  -geben w ird , d ie  w ir zeitlich  n u r kennen , son d ern , genau  
so  w ie es b ish e r eine U m w älzung  in d ie se r  B eziehung g e ­
geben hat. so  w ird , au ch  d ie  h eu tig e  T echn ik  im m er w eite r 
um gew älzt.- W ichtig« d ab e i is t  d aß  n ich t zum  Z e itv e rtre ib  
erfunden, v e rb e s se r t,  a lso  ~a*ifsrebaut w ird , um  d ad u rch  z e r­
s tö r t zu w erd en . K ürzlich  w a re n  d ie  Z e itu n g en  voll von der 
H undertjah rfe ier d e r  E isenbahn . W e r h a t d a  n ich t unw illkü r-, 
lieh gelaoht. a ls  e r  d ie  A bbildungen »gesehen h a t  a u s  d e r  Z eit 
d e r  E inführung d e r  e rs ten  L okom otiven . D ie  m o d e rn e  M aschine, 
d ie  h eu te  über d ie  S ch ienen  d ah in fä h rt, a ls  w ä re  e s  im m er so 
gew esen , findet je d e r  se lb s tv e rs tän d lich . T ro tz d e m  hat d ie  
Lokom otive fo rtlaufend  V erb esse ru n g en  e rfah ren , d aß  in einem  
Jah rh u n d ert eine d e u tsc h e  F irm a  d en  T y p  11000 h e ra u s -  
«gebraoht h a t. A lso elf tau sen d erle i L okom otiven  in J00 Jah ren . 
D er e rs te  T y p  h ä t te  den  V erk eh r n ich t b e w ä ltig e n  können , 
w ie nachfo lgende ebenfa lls  nicht. M e rk w ü rd ig  m u te t es bei 
solcher E ntw ick lung  an . d aß  sie  -gerade, je m eh r s ie  e iner 
scheinbaren  V ervo llkom m nung e n tg e g e n g e h t., im m er m ehr 
d arau f d ra n g t d a s  A lte abzu lösen . H eu te  noch  neu  und m orgen  
ist es schon ü b erflü ss ig ; so  sieh t d ie  T echn ik  in d e r  je tz igen  
P erio d e  aus. Auf d e r  einen S e ite  w erd en  die L okom otiven  m it 
D am pfbetrieb  m odern isiert, d a  w erd en  gan z  neu e  K onkurren ten  
e r f in d n .  d ie  e lek trische  L o k o m o tiv e  ist schon e in e  gan z  b e- 
f ö i A t f t C a - f  - d o p  S ü h i e ^ n s l r a ^ r .

Inzw ischen fah ren  auf d e r  L a n d s tra ß e  d ie  A utos und  ̂ be­
ginnen fü r d ie  E isenbahn  ein g e fäh rlich e r F a k to r  zu w erden . 
D ie vielen P riv a ta u to s , d a b e i d e r  O m n ib u sv erk eh r, befö rd ern  
je tz t P ersonen , d ie  so n st d ie  B ahn  b e fö rd e rn  w ü rd e . W o keine 
B ahnverb indung ist. s ieh t m an  h eu te  d en  A utoom nibus den  
V erkehr regeln . K ürzlich b esch äftig te  s ich  die B erlin e r S ta d t­
bahn mit d er sich m erk lich  fü h lb ar m achenden  K onkurrenz 
d e r  S traß en b ah n  und d e s  A utos. S ie is t gezw u n g en , m odern  
an zu tre ten  o d e r sie v e rsc h w in d e t m it d e r  Z e it von  d e r  BiW- 
fläohe. F ü r K apita listen , d ie  e s  s ich  le is ten  können , ex is tie rt 
schon d e r  L u ftv e rk e h r. D ie A u slan d sb efö rd eru n g  ist z . B. 
deshalb  ren tab e l, w eil em Schiff ein ige T a g e  b ra u c h t, w o  d a s  
F lugzeug in einigen S tu n d en  h inge langen  k ann . W e r  w ird  
noch e rs tau n t sein , w en n  in  Ja h rz e h n te n  A u to s traß en  und 
Luftlinien ex istie ren  d ie  säm tlichen  V erk eh r reg e ln . W äh ren d  
d e s  R u hrk rieges k o n n te  m an  leden  T ag  vo m  K ohlenbecken 
unaufhörlich L a s ta u to s  kom m en sehen, d ie  d ie  K ohle bis nach  
Köln tra n sp o rtie r te n  u n d  d a b e i se lb s tv e rs tä n d lic h  d ie  a n ­

deren  G üter h in  und h e r  b e fö rd e rten . D ie b ish erig en  G ü te r­
w agen  b e i d e r  B ahn v e rsch w in d en  u n d  m achen  so lchen  P la tz , 
d ie ein G ew ich t von  50 T onnen fassen , w äh ren d  "b ish e r  n u r 
10— 15 T onnen  ge laden  w urden .

N u tzb arm ach u n g  d e r  W in d k ra ft. '

W er hat fe rn e r noch n ich t d ie  N u tzb arm ach u n g  d e r  W hid- 
k raft d u rah  F le ttn e r  kennen  g e le rn t. M od ern e  W issen sch aft­
le r  b ew eisen , daß , w enn in D eutsch land  a u i ie  1 Qkm eine 
W indturb ine e rb a u t w u rd e , d ie  au f e inem  100 m  hohen  T urm  

;»rbeitende F läc lie  von  50 m  t ia tb m e is e r  fci » t .  d ie se  Aus­
nu tzung  in -ganz D eutsch land  eine K raftprodirirtion  ha t, 3 mal 
so  g roß  w ie d ie  K ahtenproduktion . W elche  ungeahn ten  A us­
sich ten  fü r  d ie  U m w älzung  d e r  T echnik . A uch d a s  B erg ius- 
v erfah ren  besch äftig te  v o r  k u rz e r  Z eit d ie  P re s s e ,  d a s  es e r­
m öglicht. a u s  S te inkoh le  O el z u  «gewinnen, d a s  a ls  K onkur­
ren t g egen  E rd o e l g u t ex is tie ren  känn. W e r  h a t  n id it schon 
P ersp ek tiv en  «gelesen ü b e r  d ie  O e lv e rw en d u n g ?

D as sind nun n a tü rlic h  « a n z  einzelne F a k to re n , d ie  in d ie 
T echnik u m w älzen d  e in sre ifen  w erden« Ein b e so n d e re s  W erk  
w ä re  notw endig , um  a u c h  n u r e in ig erm aß en  d a s  in E rw äg u n g  
zu  ziehen, w a s  in  e in e m  J a h re  g eschafte»  w ird . B is *u d en

E xperim en ten  v ie ler N arren , ü b e r d ie  a lles  g ru n d s tü rzen d e  
h eu tig e  M echanik  d e s  P e rp e tu u m  m obile.

W ir vyollen nun z u r  W irk u n *  d ie se r  U m w älzungen  auf d ie 
h e u tig e  G ese llschaft kom m en , um  am  Schluß noch zu e rw ä h ­
nen, w a s  eine o rg an is ie rte  W irtsch a ft m it  d e r  T echn ik  an ­
fangen  könn te , d ie  Ja noch m tt ire tr  K indersohuhen  s te c k t.

N eue M ethode d e r  heu tigen  W irtsch aft.

R ationalis ierung . T yp isie ru n g !
S tillégung  d e r  u n ren tab len  B e trieb e!
M echanisierung  d e r  A rbeit!

D as sind  d ie  neuen  M ethoden  d e r  heu tig en  W irtsch a ft, die 
im m e r  w e ite r  dem  Konflikt" e n tg e g e n tre ib t. '

D ie  P e r io d e  d e s  techn ischen  Z e ita lte rs  b rin g t s e lb s tv e r­
s tän d lich  au ch  eine A usbre itung  d e r  T echn ik  m it sich . U eb era ll 
T echn ik . D a m uß zu le tz t d u rch  M asch in en arb e it sov ie l W a re  
h e rg e s te llt w erd en , d a ß  s ^  n ich t m e h r g e k a u ft w erd en  kann . 
J e tz t  su ch t je d e r  K ap ita lis t se in e  W a re n  b illiger h e rzu s te llen , 
e r  v e rb e s s e r t  zun äch st se in e  M aschinen . D as zw in g t a n d e re  
K ap ita lis ten  b illige r zu  v e rk au fen  u n d  w enn  s ie  nó ch  v e rd ie ­
nen  w o llen , z u r  E inführung  m o d e rn e r M asch inen ; a lso  w ie­
d e ru m  V erbilligung d e r  W a re , J e d e  M asch in en v e rb esse ru n g  
w irk t sich  in  e in e r  M ehrproduk tion  v o n  A rtikeln . G eg en stän ­
d en  a u s . W en n  v ie le  A rb e ite r  z u r  H ers te llu n g  einer A rbeit 
e rfo rd e rlich  w aren , b e v o r  d ie  M aschine k am  so  sind  s ie  je tz t 
ü b erflü ss ig  fü r d en  be tre ffen d en  B etrieb . Sie w e rd en  a rb e its ­
lo s . S o lan g e  e s  noch  n ich t so lche m o d e rn e  M aschinen g ab . 
konn ten  s ie  noch  A rbeit finden, je tz t v e rb e s s e r t  a b e r  je d e r  B e­
tr ie b  und m uß  en tlassen . Z . B . p la n t d ie  B ahn  d ie  A bschaf- 
fu n g -d e r  S p e rre b e a m te n  und d e r  S c h ra n k e n w ä rte r . L ich tsig ­
n a le  so lle n  d ie  S ch ran k en  e rs e tz e n  u n d  d ie  Z ugkon tro lle  soll 
a ls  H au p tk o n tro lle  d ienen , d ie  jeden  P a ssa n te n , d e r  ohne b zw . 
u n g e lo ch te  F a h rk a r te  iä h r t .  zur  B es tra fu n g  b ring t.

D ie  v ie len  A rten  von  G eg en stän d en  sind eine V ersch w en ­
d ung  d e r  P ro d u k tio n sk ra ft. W enn  es n u r einzelne S o rten  
A utos g ib t  t— vielle ich t nu r P e rso n e n w a g e n  m v ersch ied en er 
G röße , so n st a b e r  «deichen. . k ö n n ten  fl He A u tos auf
eine b es tim m te  A rt m it b e s tim m te r S o rte  W erk zeu g  OQu M a­
sch inen  h e rg e s te llt  w erd en . A lles D rum  und D ran  w ü rd e  a ls  
U nkosten  v e rsch w in d en  d u rc h  S erien p ro d u k tio n . Ein auf ein 
b e s tim m te s  S tüok  tra in ie r te r  A rb e ite r  v e rm a g  m ehr zu le isten , 
a ls  w enn  e r  v ie le rle i A rb e it le is ten  m uß . A lles u n te rlieg t d e r  
M echan isierung , ob e s  d a s  S ied lungshaus, d ie  V erkeh rsm itte l 
o d e r  d a s  G ehirn  ist. N och v e rsc h ie d e n e  J a h re  R adio  und  es 
g ib t k e in e  Z eitungen  m ehr, a lle s  v e rm itte lt  R adio . S chab lone  
w ird  d é r  M ensch d u rch  d ie  S ch ab lo n e : M aschine. L iu

W o ist nun a b e r  d e r .V o r te i l  d e r  A rb e ite r?

Z ehn  S tunden  b e i w en ig  T ec h n ik ; zehn  S tu n d e n  b e i d e r  
g e s te ig e r ts te n  T echn ik . W a s  fre i w ird  durc h  d ie  M aschine, 
w a n d e rt a u f  d ie  S traß e . M üßte eigen tlich  nach  kap ita lis tischen  
B egriffen  a ls  u n ren tab e l in M assenscM ach thäuser gesch lepp t 
w erd en . F o rtla u fen d e  K onkurrenz  schafft a b e r  im m er neue 
T echn ik , sch a fft m ehr fre iw e rd e n d e  K räfte , s te ig e r t d a s  E lend.

E s  g ib t v ie le  M enschen, d ie  h e u te  g e rn  noch  d ie  M asch i­
nen s tü rm e n  m öch ten  in V erkennung  d e r  Z usam m enhänge . In 
e in e r o rg an is ie rten  G esellschaft —  a lso  im  K om m unism us — 
a rb e i te t  M ensch  u n d  M aschine z u r  H ers te llu n g  d e r  P ro d u k te , 
d ie  g e b ra u c h t w erd en . W a s  k ö n n te  d a  n ich t a lles  noch p ro ­
d u z ie r t  w erd en , denn  d e s  M enschen  B edürfn isse  s te ig e rn  sich  
fo rtlau fen d . D a g ib t e s  k e in e  K onk u rren z , d ie  d en  än d ern  
d u rch  ih re n  F o r ts c h r it t  z e rs tö r t ,  d a  h e iß t e s : A usnutzung  a lle r  
K rä fte  im D ienste  d e r  P ro d u k tio n  fü r  d ie  G esam theit. D as. 
w as  d ie  M aschine le is te t, t r ä g t  d a z u  be i. d em  schaffenden  
M enschen L asten  abzunfi&men. M odern isie rung  d e r  M aschine 
h e iß t  d a :  g e s te ig e r te  B efried igung  meirschls*»er B edü rfn isse ; 
h e iß t: B eherrsch u n g  d e r  N a tu r  d u rc h  d en  M enscüen.

H e u te  is t d e r  M ensch  d e r  S k la v e  d e r  M aschine, d ie  ihu 
z e rre iß t,  w enn  e r  n ich t a u fp a ß t; d ie  Um g e is tig  z e rm ü rb t und 
ihn. w e n n  e r  n ich t m e h r g e b ra u c h t w ird , auf d a s  P f la s te r  
sch leu d e rt. D a s  a b e r  n u r d esh a lb , w eil eine K lasse in  d em  
B e s itz e  d e r  M asch inen  is t;  d e sh a lb , w eil e ine  Sch ich t d ie  W ir t­
sch a ft b e h e rrsc h t und d ie  a n d e re  K lasse  d e r  S k lav e  d ie se r  
W irtsc h a ft ist. £ r s t  d ie  B esitze rg re ifu n g  d e r  P ro d u k tio n s­
m itte l d u rc h  d a s  P ro le ta r ia t  b e d e u te t d ie  H e rrsc h a ft d es  M en­
schen  ü b e r  d ie  N a tu rk rä fte , u n d  d a s  is t d ie  B efre iung  d es  
M enschen  ü b erhaup t.

.►

H erau sg eb e r und V e ran tw o rtlich : E. H offm ann, B erlin . — D ru ck  W illy . Iszdonat, B erlin  O 17, L ange S tra ß e  79,
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Zu beziehen - 
durch alle Gruppen der K.. H. j

März 1926
B e z u g s s t e l l e : B u d > b .  < ü t  H c b « i t e « - L i t e t a t u t  

B « r U n ,  W a t 8 d . a u e . s t t .  4 9 ^  4 # o  m

P o s ts c h e c k k o n to  BetUn NW 7,

D e r  F r e ih e it
Nett sind m«hl

Abrechnung folgt!

e m e  B r e s d ie !
alle Märzen iortei!

D a s

Revolutionärer A r b e i te r  w ä h r e n d  d e r  K ä m p fe  u m

M ü n c h e n e r  R ä te r e p u b l ik  v o r  d e r  E r s c h ie ß u n g

d ie

n«st kommt der
wir «fie Richter sein!

D ie  g a n z e  M e n s c h h e i t s g e s c h i c h t e  « t  £

T r ä n e n  g e s c h r i e h e n -  A b e r  f u r w a  ^  g r a u s a m  u n d
k la s s e  i s t  s o  e r b ä r m h c h f e i g e u n d d a b e s o  g  w d ß
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lT f a S £ Ä t t e ? Ä n * s  ü b e r  d e n  W in te r ,  d e r

p s S Ä e
u n d  r ie s ig e  W a s s e r m e n g e n  ^  ^

von neuem erwachen laßt. deutschen demo-

k r ï ^ s
M ä rz k ä m p fe  1919 1920 u  u m  je d e
S ta a t e  k e in  M itte l  z u  hm teri.ste o d e r  o r m  ^  ^

R e b e l l io n  d e r  A r b e i te r  b lu tig  N o s k e s  B lu td ik ta -

tu r  m i t  2 0  0 0 0  e r m o r ü e ï  R e t tu h g  t f e r  B o u r g e o is ie  v o r  
P r o l e t a r i e r n  w a r  d ie  l e t z t e  R  G ö t te r d ä m m e r u n g
d e r  E m p ö r u n g  d e r  A rb e i te r .  *J ° c n  u ic  v .  _ Z w a n g s .

R e p l i k  a u c h  n ic h t

-  KE
d e r  K a p i ta l is m u s  t a n z t  n a c h  w ie  v o r  a "  U o n en  p r o l e ,

f i n e  R i®s e n a r S 1°tS,d iee l K r is e  d e s  K a p ita ls  t r o t z  a l le r  
t a r i e r n  k e n n z e ic h n e  M illio n  j u n g e f  A r -

S a n ie r u n g s v e r s u c h e  A n e m  e in e  n  w e r d e n  a lle

b e i te r  i s t  e r w e r b s lo s .  V w ie d e r l e e t .  S e lb s t  v o n
r e fo rm is t is c h e n  I l lu s io n e n  t r  z ü g e g e b e i i ,  d a ß  e s

^ ^ S c h ^ ' t ^ n e n ^ f i r o ß e r i  T e i l  d i e s e r  r ie s ig e n  R e s e r v e -

Ä  x den Ä Ä Ä Ä
* ' •

A u s h r a S e r u i e - K e lK l r to t a t a b b a u  u n d  A r b e . t e m te n s m e -


